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Was können Was können 
wir gemeinsam tun, wir gemeinsam tun, 
um wieder „mehr“ um wieder „mehr“ 

zu werden?zu werden?

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.
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Was uns verbindet ...

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche
Bundesverband e.V.
Julius-Vogel-Str. 44 | 44149 Dortmund
Tel.: 0231 5864132 | Fax: 0231 5864133
info@bke-bv.de
www.bke-suchtselbsthilfe.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche
Landesverband Baden-Württemberg e.V. 
Witold Konermann
Pfennigäcker 51  |  70619 Stuttgart
Tel.: 0711 7221745
info@bke-bw.de
www.bke-bw.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche
Landesverband Niedersachsen e.V.
Postfach 37 | 49452 Rehden
Mobil: 0170 8078582 | Fax: 05444 9199756
info@bke-nds.de
www.bke-nds.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Landesverband NRW e.V.
Mathiasstr. 13 | 44879 Bochum
Tel.: 0234 490427
info@bke-nrw.de
www.bke-nrw.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Landesverband Schleswig-Holstein e.V.
An der Marienkirche 22 | 24768 Rendsburg
Tel.: 04331 2019895 | Fax: 04331 2019896
info@bke-sh.de
www.bke-sh.de

www.bke-suchtselbsthilfe.de

Bitte beachten ...
Sendet eure Berichte und Fotos als digitale Datensätze an die 
Redaktion (redaktion@bke-bv.de). Die Berichte bitte als Word- 
Datei und die Fotos als JPG-Datei (nicht in eine Word-Datei 
einbinden!). Digitale Fotos in hoher Auflösung (zwischen  
2500-4300 x 1500-2900 Pixel) sind für den professionellen 
Zeitschriftendruck notwendig. 

Fotos von Personen dürfen nur mit deren Zustimmung in der 
BKE VIELFALT veröffentlicht werden. Verantwortlich für den 
Nachweis über die Zustimmung sind die Einsenderinnen und 
Einsender der Fotos. Wir weisen in diesem Zusammenhang 
darauf hin, dass die BKE VIELFALT auch im Internet auf der 
Website des Bundesverbandes veröffentlicht wird.  
Bildunterschriften sind immer mitzuliefern!

Bei unverlangt eingesandten Manuskripten besteht kein  
Anspruch auf Abdruck und Rücksendung.

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung der 
Autorinnen und Autoren wieder, die sich nicht mit der  
Auffassung des Verbandes oder der Redaktion decken muss.

EDITORIAL

„Eine Verbesserung erfindet nur der, welcher zu 
fühlen weiß: „Dies ist nicht gut“ 	 Friedrich Wilhelm Nietzsche

 

Verantwortlich für den Inhalt:  
Lando Horn, Bundesvorsitzender

Redaktionsteam: 
Claudia Kornwald (BV), Lando Horn (BV), Doreen Rupieta (SH), 
Peter Keller (SH), Thomas Blicker (HS), Marianne Sasse (NRW), 
Klaus Krawczyk (NRW), Egon Hoffmann (NDS)

Gestaltung:  
HP KELLER Medienbüro, 25421 Pinneberg

Fotos: 	 
BKE-Bundesverband, BKE-Landesverbände, BKE-Mitglieder,  
Bernd Kowald (SH), Pixabay, Depositphotos, iStock, Freepik, 
Stockunlimited, Titel: Freepik

Druck:  
Grafia-Druck Schröder, 44379 Dortmund

Liebe BKE-Freundinnen, liebe BKE-Freunde,
liebe Leserinnen und Leser,
in den letzten Jahren haben wir bereits unglaublich viel erreicht - die Zusammenarbeit des 
Bundesverbandes und der Landesverbände sowie der Fachbereiche WENDEPUNKT,  
JULITI und Medien hat uns gestärkt und die Digitalisierung wurde vorangetrieben. Wir sind 
stolz darauf, was wir bisher erreicht haben, aber wir wissen auch, dass wir uns nicht auf  
unseren Lorbeeren ausruhen dürfen.

Denn trotz der positiven Entwicklungen haben wir leider Mitglieder verloren. Aber anstatt uns 
davon entmutigen zu lassen, wollen wir nun unser nächstes Ziel angehen: Wir möchten neue 
Mitglieder für unsere Solidargemeinschaft gewinnen! Wir möchten euch mit dem neuen  
Projekt „Mehr werden! Aktivieren – Werben – Fördern“ dazu motivieren, unsere Gemeinschaft 
noch stärker zu machen!

Als Mitglied beim BKE seid ihr Teil einer großartigen Gemeinschaft, in der ihr Unterstützung 
findet und euch mit anderen austauschen könnt. Mit eurer Mitgliedschaft tragt ihr auch aktiv 
zur Interessenvertretung bei und sorgt dafür, dass die Bedürfnisse von allen von Sucht  
betroffenen Menschen gehört werden. Doch nicht nur ihr profitiert von der Mitgliedschaft 
beim BKE – auch der Verband selbst! Denn je mehr Mitglieder wir haben, desto mehr können 
wir bewirken und desto attraktiver sind wir für Förderer. Gemeinsam können wir noch mehr 
Menschen erreichen und unterstützen.

Also lasst uns die Welt ein bisschen besser machen! Wir laden euch 
herzlich ein, Teil unserer Gemeinschaft zu werden und uns dabei zu 
helfen, noch mehr Menschen zu erreichen und zu unterstützen. 

Mit herzlichen Grüßen 
Lando Horn
Bundesvorsitzender
für das Redaktionsteam der BKE VIELFALT 



4 5BKE VIELFALT 1/2023BKE VIELFALT 1/2023

INHALT

  
IN EIGENER SACHE	
Editorial / Vorwort	 3
Inhaltsverzeichnis	 4

l VIELFALTgestalten	
Projekt „Mehr werden“:
	 Was können wir gemeinsam tun, um wieder mehr ...	 5
	 Gemeinsam Zukunft gestalten	 10
	 Expert*innentreffen: Klarheit durch Austausch	 11
	 Mitglieder kommen und gehen	 12
	 Wir gemeinsam sichtbar!	 14
	 „selbsthilfe-digital e.V.“ neu in der BKE-Familie	 15 
	 Warum BKE?	 16
	 Mimi Fiedler: Mein Leben im Rausch	 18

l VIELFALTbke	
BKE LV BW Landesdelegiertenversammlung 2023	 20
Selbsthilfeförderung: Mach deiner Gruppe einen Antrag	 22
BKE LV NRW Klausurtagung 2022	 22
BKE LV NRW Gut geplat ist halb gewonnen	 23
JULITI trifft euch am 25.04.2023	 23
BKE LV NDS Landesverbandstag 2023	 24
BKE LV SH Mitgliedertreffen 2023 in Rickling 	 25
Neues aus Kiel: Kreis-/Stadtverband aktiv	 26
BKE Hannover Mitgliederversammlung – Frischer Wind 	 27

l VIELFALTverbinden	
FB WENDEPUNKT, Angehörige: Lebenswelten im Blick	 28
Frauenseminar: Echt jetzt? – Einfach Frau sein ...	 30
Suchtselbsthilfeverbände: Gemeinsam sind wir stark	 31

l VIELFALTleben	
Dein Warum, Verena Krotoszinsky über suchtfrei leben	 32

l VIELFALTpersönlich	
Kerstin Igelbrink: Auf gute Gespräche	 34
BKE Brackwede: Gemeinsamkeiten gab es viele	 35
Doreen Rupieta: Wer ist eigentlich das BKE?	 35

l VIELFALTlernen	
BKE NRW: Bergkamener Tag, Ich bin präsent!	 36
Selbsthilfe-Kontaktstelle Recklinghausen, Vernetzung ...	 38
BKE Hilden: Vereinskonzept ein alter Hut?	 38
Männergesprächskreis: Wie gehe ich mit Verlusten um?	 39
DHS Fachkonferenz SUCHT: „Sucht und soziales ...	 39
BKE Gelsenkirchen-Buer: Gemeinsam nicht einsam	 40

l VIELFALTaktiv	
BKE Marl: Drei Fragen an Sabine Wahlen	 41
BKE Marl 1: Tag der Gesundheit	 43
BKE Osnabrück: Treff am Mittwoch ...	 43

l VIELFALTfeiern	
BKE Rehden: Seit 50 Jahren abstinent - Heinz Fieseler	 44
BKE Brackwede: 50 Jahre  – nur eine Zahl?	 46
BKE Lengerich: 40 (+1) Jahre Suchtselbsthilfe ...	 47
Claudia Kornwald: Mein 25-jähriges Dienstjubiläum	 48

l VIELFALTgenießen	
Dieters Geschichte: Luchti, der Leuchtturm	 49

l In eigener Sache	
Jetzt wechseln zum E-Paper	 50

l In stillem Gedenken	
Veranstalter und Jahresübersicht	 51

l DIE BKE-GRUPPEN	
Digitale Kontaktdatenerfassung der Gruppen	 52
MOG-Online-Gruppen	 53
Hilfreiche Kontakte	 53

VORSCHAU	
2. Ausgabe 2023: „BKE IM WANDEL“	 54
BKE Newsletter: Meldet euch an!	 54

Fo
to

: D
ep

os
itp

ho
to

s

VIELFALTgestalten

Was können wir 
gemeinsam tun, 

um wieder „mehr“ 
zu werden?

Das Projekt „Menschen stärken Menschen“ wurde 
erfolgreich im Jahr 2022 abgeschlossen. Dadurch 
konnten wir im BKE unsere Strukturen stärken, die 
Transparenz im Verband verbessern und die Digitali-
sierung vorantreiben.  »»» 

Weiter nächste Seite

Was können Was können 
wir gemeinsam tun, wir gemeinsam tun, 
um wieder „mehr“ um wieder „mehr“ 

zu werden?zu werden?
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Das Projekt „Menschen stärken 
Menschen“ wurde erfolgreich im 
Jahr 2022 abgeschlossen. Dadurch 
konnten wir im BKE unsere Struk-
turen stärken, die Transparenz 
im Verband verbessern und die 
Digitalisierung vorantreiben. Der 
Bundesverband und die Landes-
verbände sowie die Fachbereiche 
WENDEPUNKT, JULITI und Me-
dien kooperieren jetzt regelmäßig 
und intensiv miteinander, was zu 
schnelleren Entscheidungen und 
einer transparenteren und koope-
rativeren Arbeitsweise führt. Zu-
dem hat sich das Engagement der 
Ehrenamtlichen im BKE noch wei-
ter erhöht. 

Leider haben wir, trotz aller Bemü-
hungen, Mitglieder verloren.

Doch wir wollen uns nicht entmu-
tigen lassen. Diesen Trend auf-
zuhalten und neue Menschen für 
eine Mitgliedschaft im BKE zu be-
geistern ist das Ziel unseres neuen 
3-jährigen Projektes „Mehr wer-
den! Aktivieren – Werben - För-
dern“. Das tolle an diesem Projekt 
ist, dass alle Landesverbände, der 
Bundesverband und die Fachberei-
che an einem Strang ziehen und 
das Projekt gemeinsam entwickelt 
haben. So können in den kommen-
den Jahren auf allen Ebenen des 
BKE die besten Ideen und Konzep-
te zur Mitgliedergewinnung entwi-
ckelt werden. Das sind unsere Pro-
jektziele: 

•	 Die Mitgliederzahlen wieder 
steigern

•	 Neue Fördermöglichkeiten  
entwickeln

•	 Die Mitglieder aktivieren um 
Basisarbeit in den Gruppen zu 
leisten

•	 Weitergabe von Wissen im  
Verband fördern: Einfach,  
Niedrigschwellig, Praxisnah

Fortsetzung von Seite 5
Wir werden dazu in 3 Handlungs-
feldern aktiv: 

•	 Selbsthilfegruppen durch The-
menprojekte aktivieren

•	 neue Mitglieder werben und 

•	 einen Fachbereich für Orga-
nisation, Mitgliedergewinnung 
und Finanzen entwickeln und 
somit neue Fördermöglichkeiten 
ausbauen

AKTIVIEREN
Im Rahmen der geplanten Aktivitä-
ten sind spannende Themensemi-
nare vorgesehen. Ein begleitetes 
Projekt für die Selbsthilfegruppe 
wird zu verschiedenen Themen 
entstehen

•	 Öffentlichkeitsarbeit (2023) 

•	 Junge Menschen und  
Suchtselbsthilfe (2023)

•	 Generationenwechsel im  
Ehrenamt (2024) 

•	 Sucht und psychische  
Erkrankungen (2024) 

•	 Andere Süchte (2025)

•	 Außerdem wird in 2025 ein  
Thema als „Puffer“ angeboten, 
um zu ermitteln, wo das  
Interesse der Teilnehmer*innen 
liegt und was noch angeboten 
werden soll. 

Die Themenseminare werden von 
den BKE Expert*innen aus den 
Fachbereichen WENDEPUNKT, 
JULITI und Medien begleitet, wo-
durch sie ihr Wissen direkt an die 
Menschen im BKE weitergeben. 
Sie bieten auch weitere Unterstüt-
zung bei der Umsetzung vor Ort an. 
Nach jeweils 4 und 8 Wochen fin-
den Zoom-Treffen statt um das Ge-
lernte zu vertiefen und die Projek-
tideen zu besprechen. Gegen Ende 
2022 haben bereits alle Gruppen 
Einladungen für die Seminare im 

Jahr 2023 erhalten. Die Einladun-
gen für die Themenseminare des 
Jahres 2024 erhalten die Gruppen 
ebenfalls gegen Ende dieses Jah-
res. 

WERBEN
Eine Handreichung zur Mitglie-
dergewinnung wird durch die BKE 
Expert*innen erstellt. Diese Hand-
reichung kann beispielsweise kon-
krete Schritte aufzeigen, die man 
unternehmen kann, um Menschen 
von einer Mitgliedschaft zu über-
zeugen.

Um neue Mitglieder zu gewinnen, 
ist es außerdem wichtig, dass man 
sich Gedanken über geeignete 
Themen und Ideen macht. Diese 
sollten so gestaltet sein, dass sie 
potenzielle Mitglieder ansprechen 
und von der Relevanz des BKE 
überzeugen können. Eine gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit kann dazu bei-
tragen, dass man mit diesen The-
men und Ideen auch wirklich wahr-
genommen wird.

Um auf allen Ebenen für die Mit-
gliedergewinnung stark zu sein, 
sollten sich alle Mitglieder und Mit-
arbeiter*innen des BKE engagie-
ren. Hierbei können beispielsweise 
Schulungen und Workshops entwi-
ckelt werden, um das Bewusstsein 
für die Bedeutung der Mitgliederge-
winnung zu schärfen. Auch ein of-
fener Austausch über Mitgliederge-
winnung kann dazu beitragen, dass 
die Mitgliedergewinnung auf allen 
Ebenen erfolgreich umgesetzt wird.

FÖRDERN
Im Fachbereich „Organisation, 
Finanzen und Mitgliedergewin-
nung“ sollen alle Aktivitäten ge-
bündelt werden, die sich auf die 
Mitgliedergewinnung und -pflege 
sowie die Finanzierung von Projek-
ten beziehen.

Um die Finanzierung von Projekten 
zu verbessern, sollte eine zielge-
richtete Ansprache von Spendern 
erfolgen. Hierbei sollten auch Mög-
lichkeiten zur Einbindung von Ehe-
maligen und Freund*innen sowie 
Förderern des BKE genutzt wer-
den.

Eine praktische und wertschätzen-
de Förderung des Generationen-
wechsels sollte ebenfalls Teil des 
Fachbereichs „Organisation, Finan-
zen und Mitgliedergewinnung“ sein.

Um diese Ziele zu erreichen, sollen 
Treffen stattfinden, um ein Konzept 
zu erarbeiten und die notwendi-
gen Bausteine umzusetzen, wie 
beispielsweise die Gründung des 
Fachbereichs zur Mitgliedergewin-
nung und -pflege.

Niemand kommt direkt als Mit-
glied in eine BKE-Gruppe, son-
dern erst als eine Person, die 
Hilfe benötigt und Unterstützung 
sucht. Doch warum sollte ich als 
Gruppenbesucher*in auch Mit-
glied in der Gruppe werden?
Um die Frage zu beantworten, lohnt 
es sich auf die Unterschiede zwi-
schen Besucher*innen und Mitglie-
dern der Gruppe zu schauen. Die 
Mitgliedschaft in einer Suchtselbst-
hilfegruppe unterscheidet sich von 

der einfachen Teilnahme als Besu-
cher*in auf verschiedene Weise:

•	 Zunächst einmal impliziert die 
Mitgliedschaft ein höheres Maß 
an Engagement und Verbindlich-
keit. Als Mitglied zeigt man die 
Bereitschaft regelmäßig an den 
Gruppentreffen teilzunehmen. 
Mit einer Mitgliedschaft kann 
man die Bereitschaft zeigen, 
Verantwortung zu übernehmen, 
z. B. als Gruppensprecher*in 
oder Organisator*in von Aktivi-
täten.

•	 Darüber hinaus hat die Mitglied-
schaft auch rechtliche Konse-
quenzen. Als Mitglied hat man 
z.B. Stimmrecht bei wichtigen 
Entscheidungen der Gruppe und 
im Verband und kann sich aktiv 

an der Gestaltung der Gruppen-
arbeit beteiligen. 

•	 Als Mitglied profitiert man von 
günstigeren Seminar- und Fort-
bildungskosten.

•	 Ehrenamtlich Engagierte sind 
durch die Mitgliedschaft bei Ak-
tivitäten für und durch das BKE 
versichert.

Als Gruppenteilnehmer*in hinge-
gen ist man in der Regel weniger 
in die Gruppenarbeit eingebunden 
und hat kein Mitspracherecht bei 
wichtigen Entscheidungen. Man 
kann sich zwar weiterhin mit ande-
ren Teilnehmenden austauschen 
und von deren Erfahrungen profi-
tieren, aber man trägt nicht die glei-
che Verantwortung wie ein Mitglied.

Zudem bietet die  
Mitgliedschaft auch Vorteile für 
die eigene Abstinenz
Das Gefühl, durch die Mitglied-
schaft anderen etwas zurückzuge-
ben, kann förderlich für die eigene 
Abstinenz sein, da es ein positiver 
Ansporn ist, sich weiterhin aktiv 
in der Selbsthilfegruppe zu enga-
gieren. Durch die Mitgliedschaft in 
der Gruppe hat man selbst Unter-
stützung und Solidarität erfahren 
und konnte von den Erfahrungen 
und Ratschlägen anderer profitie-
ren. Indem man nun selbst dazu 
beiträgt, anderen Gruppenbesu-
cher*innen und Mitgliedern zu hel-
fen und ihre Probleme anzuhören, 
wird man Teil eines solidarischen 
Netzwerks und kann das Gefühl 
haben, etwas Sinnvolles und Gutes 
zu tun. Dies kann dazu beitragen, 
dass man sich noch stärker mit der 
Gruppe verbunden fühlt und moti-
viert bleibt, an der eigenen Absti-
nenz zu arbeiten. Gleichzeitig kann 
man durch das Geben auch eigene 
Ressourcen und Kompetenzen ent-
decken und stärken, was wiederum 
positive Auswirkungen auf die ei-
gene Abstinenz haben kann. Kurz 
gesagt: Das Gefühl, anderen etwas 
zurückzugeben, kann die Verbin-
dung zur Gruppe stärken und damit 
auch die eigene Abstinenz unter-
stützen.

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

  Was können 
wir gemeinsam 
   tun, um wieder       
       „mehr“ zu werden?

Weiter nächste Seite
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Insgesamt ist die Mitgliedergewin-
nung also ein wichtiger Faktor für 
den Erfolg und die Nachhaltigkeit 
von Selbsthilfegruppen. Wenn Du 
einer Selbsthilfegruppe beitrittst, 
kannst Du von all diesen Vortei-
len profitieren und dazu beitragen, 
dass die Gruppe langfristig beste-
hen bleibt.

Frischer Wind für die  
BKE-Verbände
Mitgliedergewinnung ist auch für die 
BKE Bundes- und Landesverbände 
sehr wichtig, besonders im Hinblick 
auf die Finanzierung. Je mehr Mit-
glieder wir haben, desto besser 
können wir unsere Ziele erreichen 
und unsere Arbeit finanzieren. Als 
neues Mitglied kannst du frischen 
Wind in unseren Verein bringen 
und neue Ideen einbringen. Außer-
dem sind Vereine, die viele Mitglie-
der haben, oft attraktiver für Spon-
soren und Förderer. Also, wenn Du 
Teil unserer Gemeinschaft werden 
möchtest, tritt bei und hilf uns, noch 
mehr Menschen zu erreichen und 
zu unterstützen.

Herausforderungen bei der  
Mitgliedergewinnung
Es ist jedoch heutzutage schwieri-
ger, Mitglieder an sich zu binden, 
da die Menschen immer mehr In-
teressen und Verpflichtungen ha-
ben und es eine Vielzahl an Mög-
lichkeiten gibt sich zu engagieren. 
Um neue Mitglieder zu gewinnen, 
müssen wir neue Wege gehen und 
uns an die veränderten Bedürfnis-
se und Interessen der Menschen 
anpassen. Eine Möglichkeit ist zum 
Beispiel, vermehrt digitale Angebo-
te und Aktivitäten anzubieten, die 
über das Internet zugänglich sind.

Es gibt mehrere Faktoren, die 
Vereine erfolgreich bei der Mit-
gliedergewinnung machen. Hier 
sind einige Beispiele:
1.	Attraktives Angebot: Vereine, 

die ein breites Spektrum an Ak-
tivitäten und Angeboten haben, 
sind oft erfolgreicher bei der Mit-
gliedergewinnung. Es ist wichtig, 
dass die Aktivitäten den Bedürf-
nissen und Interessen der Mit-
glieder entsprechen und regel-
mäßig angeboten werden.

2.	Gutes Image: Vereine, die ein 
positives Image haben und für 
eine gute Sache stehen, sind oft 
erfolgreicher bei der Mitglieder-
gewinnung. Wenn der Verein in 
der Öffentlichkeit bekannt und 
angesehen ist, kann dies dazu 
beitragen, dass sich mehr Men-
schen für eine Mitgliedschaft 
entscheiden.

3.	Engagierte Mitglieder: Verei-
ne, bei denen die Mitglieder sich 
aktiv engagieren und begeis-
tert von der Vereinsarbeit sind, 
haben oft mehr Erfolg bei der 
Mitgliedergewinnung. Wenn die 
Mitglieder begeistert von ihrer 
Arbeit im Verein sind, können sie 
auch andere Menschen motivie-
ren, dem Verein beizutreten.

Fortsetzung von Seite 7

Was können wir 
gemeinsam tun, 

um wieder „mehr“ 
zu werden?

4.	Gute Öffentlichkeitsarbeit: Eine  
gute Öffentlichkeitsarbeit kann 
dazu beitragen, dass der Verein 
bekannter wird und mehr Men-
schen auf ihn aufmerksam wer-
den. Wenn der Verein über seine 
Arbeit und Aktivitäten informiert 
und regelmäßig in der Presse 
und in sozialen Medien präsent 
ist, kann dies dazu beitragen, 
dass sich mehr Menschen für 
eine Mitgliedschaft interessie-
ren.

5.	Vernetzung: Vereine, die sich 
vernetzen und mit anderen Orga-
nisationen und Vereinen koope-
rieren, können oft erfolgreicher 
bei der Mitgliedergewinnung 
sein. 

6.	Digitale Präsenz: Vereine, die  
eine moderne und ansprechende 
Webseite und Social-Media-Ka-
näle haben, können erfolgreicher 
bei der Mitgliedergewinnung 
sein. Gerade jüngere Menschen 
informieren sich oft über das In-
ternet und können so auf den 
Verein aufmerksam werden.

7.	Persönliche Ansprache: Eine 
persönliche Ansprache kann 
dazu beitragen, dass sich Men-
schen für eine Mitgliedschaft im 
Verein entscheiden. Wenn der 
Verein potenzielle Mitglieder ge-
zielt anspricht und sie von den 
Vorteilen einer Mitgliedschaft 
überzeugt, kann dies dazu bei-
tragen, dass sich mehr Men-
schen für eine Mitgliedschaft 
entscheiden.

Wenn Du Menschen davon über-
zeugen möchtest, Mitglied in Dei-
ner Selbsthilfegruppe zu werden, 
gibt es verschiedene Möglichkei-
ten. Hier sind einige Tipps:
1.	Schaffe Bewusstsein: Stelle 

sicher, dass Menschen wissen, 
dass Deine Selbsthilfegruppe 
existiert und welche Art von Un-
terstützung und Hilfe sie bietet. 
Dies kann durch Mundpropag-
anda, Social-Media-Plattformen, 
Flyer und Plakate, lokale Zeitun-
gen und andere Medien erreicht 
werden.

2.	Informiere potenzielle Mitglie-
der: Teile die Ziele, die Missi-
on und die Aktivitäten Deiner 
Selbsthilfegruppe mit potenziel-
len Mitgliedern, damit sie ein 
klares Verständnis davon haben, 
was sie von einer Mitgliedschaft 
erwarten können.

3.	Schaffe Vertrauen: Potenzielle 
Mitglieder können sich unsicher 
fühlen, wenn sie sich zum ersten 
Mal einer Selbsthilfegruppe an-
schließen. Daher ist es wichtig, 
ein Umfeld zu schaffen, in dem 
sich neue Mitglieder wohl fühlen 
und Vertrauen aufbauen können. 
Zeige Empathie, Offenheit und 
Einfühlungsvermögen, um ihnen 
das Gefühl zu geben, dass sie in 
der Gruppe willkommen sind.

4.	Biete eine unterstützende Ge-
meinschaft: Betone die Vorteile 
der Gruppenunterstützung, die 
Mitglieder bei der Bewältigung 
ihrer Herausforderungen erfah-
ren können. Mach deutlich, dass 
Mitglieder in der Gruppe nicht 
allein sind und dass sie von an-
deren unterstützt werden kön-
nen, die ähnliche Erfahrungen 
gemacht haben.

5.	Organisiere Aktivitäten: Plane 
regelmäßige Treffen und Akti-
vitäten, die den Austausch von 
Erfahrungen und Wissen för-
dern und die Mitglieder näher 
zusammenbringen. Dies kann 
auch eine Möglichkeit sein, neue 
Mitglieder kennenzulernen und 
ihnen die Möglichkeit zu geben, 
die Gruppe kennenzulernen.

6.	Zeige Ergebnisse: Veranschau-
liche, wie Deine Selbsthilfegrup-
pe bereits anderen Mitgliedern 
geholfen hat und wie sie in der 
Gemeinde und der Gesellschaft 
einen positiven Einfluss hat. 
Zeige Erfolgsgeschichten und 
lass Mitglieder ihre Erfahrungen 
teilen, um potenzielle Mitglieder 
davon zu überzeugen, dass Dei-
ne Gruppe eine wertvolle Unter-
stützung bietet.

Diese Tipps können dazu beitra-
gen, Menschen davon zu über-
zeugen, Deiner Selbsthilfegruppe 
beizutreten und von den Vorteilen 
einer Mitgliedschaft zu profitieren n

Matthias Koll, Suchtreferent 
BKE Bundesverband

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

Wir 
müssen
lauter 
werden!
Mit wir-müssen-lauter- 
werden wollen wir 
sichtbar sein, das BKE 
stärken und für mehr 
Mitglieder sorgen. Wir 
wollen Austausch schaf-
fen, voneinander lernen 
und gemeinsam etwas 
bewegen.
Der BKE Fachbereich 
MEDIEN unterstützt 
euch dabei. Wir sind für 
euch da! Gebündelt und 
kraftvoll für euch und mit 
euch präsentieren wir 
das BKE nach außen – 
für mehr und engagierte 
Mitglieder.

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

BKE-FACHBEREICH

MEDIEN
info@bke-medien.de

Meldet euch, wenn ihr 
Unterstützung braucht. 
Wir sind für euch da!
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Gemeinsam 
Zukunft 
gestalten

Als kleinster Suchtselbsthilfever-
band hatten wir in den letzten 
Jahren mit vielen Herausforderun-
gen zu kämpfen, die wir trotz aller 
Widrigkeiten gut gemeistert haben. 
Aber es wurde auch deutlich, dass 
die Mitglieder in unserem Verband 
noch stärker in den Fokus rücken 
müssen. Auf allen Verbandsebe-
nen engagieren sich seit vielen 
Jahren Menschen, die sich mit 
hartnäckigem Engagement für die 
Ziele des BKE einsetzen. Und die-
se Menschen trafen sich im März in 
Damme, um der Zukunft unseres 
Verbandes schon jetzt ein neues 
Gesicht zu verleihen.

Deutlich wurde, dass auch unser 
Verband die sinkenden Mitglieder-
zahlen als Signal der Notwendig-
keit für einen grundlegenden Er-
neuerungsprozess ansehen muss. 
Verbindlichkeit und der Wille zur 
Zugehörigkeit sollte dabei wieder 
bei allen Gruppenteilnehmenden 
gestärkt werden. Denn die Freiheit 
einer Gruppenteilnahme heißt auch 
die Verpflichtung zum Treffen von 
Entscheidungen für eine Mitglied-
schaft in unserem Verband.

Über die vielen Jahre aktiver Ver-
bandsarbeit der Beteiligten des 
Treffens wurde deutlich, dass es an 
der Zeit ist, bestehende Strukturen 
zu überdenken, die bestehende 
Angebotspalette zu überdenken 
und der weiteren Einbindung der 

Möglichkeiten der Digitalisierung 
für eine lebendige Verbandsarbeit 
Raum zu geben.

Ein Ergebnis des Treffens ist in 
jedem Fall, dass alle für das BKE 
in Verantwortung stehenden Men-
schen durch einen regelmäßigen 
Austausch Ihre Kompetenzen ge-
rade auch mit den nachrückenden 
Generationen teilen sollten und 
auch den aktuellen Entwicklungen 
immer Raum für kurzfristige Anpas-
sungen gegeben werden müssen. 
Stabilität, Gewohnheit und Tradition 
müssen mit den gesellschaftlichen 
Veränderungen und den Erneue-
rungsprozessen in der Selbsthilfe 
so verbunden werden, dass gene-
rationsübergreifend Menschen mit 
einer Suchterkrankung ein Zuhau-
se bei uns im Verband finden kön-
nen. n 

Doreen Rupieta,  
Schriftführerin  

BKE Bundesverband

Bundesvorstand und 
die BKE-Fachbereiche 
auf Ideenfindung für 
die Zukunft

Rechts oben:
Unsere Expertinnen für 

Angehörige.

Rechts Mitte:
Unsere Expertinnen für 

junge Menschen

Rechts unten:
Unsere Medienexperten.

Klarheit durch Austausch
Expert*innentreffen März 2023 in Damme

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

Warum ein neuer werblicher Auftritt? Er 
differenziert uns von anderen Verbänden, 
schafft ein einheitliches, professionelles 
Erscheinungsbild und macht uns sichtbar: 
als ein fortschrittliches BKE, von dem alle 
profitieren. Unsere BKE-Gruppen, die 
Vereine und Landesverbände – jede und 
jeder von uns. Wir gestalten, wir leben 
unser neues Erscheinungsbild. 

Unser Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“ und 
unsere Haltung „Offen für alle Süchte“ 
prägen uns ganz besonders und spiegeln 
sich in unseren Werten wider. Diese sind 
die Wegweiser für ein gemeinsames Ver-
ständnis in unserem BKE. Das BKE hat 
viele Gesichter. 

Lasst uns unsere Zukunft in einem zeit-
gemäßen werblichen Auftritt nach außen 
hin deutlich sichtbar machen. Gleichzeitig 
soll unser eigener Anspruch nach einer 
modernen Organisation der Suchtselbst-
hilfe, die auf der Höhe der Zeit agiert, 
auch mit dem neuen Erscheinungsbild 
klar herausgestellt werden.

Unseren neuen Auftritt findet ihr 
demnächst auf Flyern, Broschüren, 
Plakaten, Werbemitteln und natürlich 
auf unserer Webseite im internen 
Bereich zum Herunterladen. Wie 
ihr die neuen Medien ganz einfach 
selbst gestalten könnt, zeigen wir 
euch in einem Erklärvideo.

Bei aller Modernisierung bleiben wir un-
seren Prinzipien treu: Hilfe zur Selbsthil-
fe. Wir bieten allen Menschen mit Sucht-
problemen und deren Angehörigen Hilfe 
und Unterstützung an. n 

Peter Keller, BKE FB MEDIEN

Neuer BKE-Image-Flyer DIN lang (Zickzackfalz 12 Seiten)
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Diese
Headline
gefällt
Weit hinten, hinter den Wortbergen, 

fern der Länder Vokalien und 

Konsonantien leben die Blindtexte. 

Abgeschieden wohnen Sie in 

Buchstabhausen an der Küste des 

Semantik. 

Soforthilfe  0231 5864132
info@bke-suchtselbsthilfe.de
www.bke-suchtselbsthilfe.de
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BKE-Gruppen-Flyer zum  
Selbstgestalten und Herunterladen von 
der Webseite in den Formaten DIN A4  
auf DIN lang gefalzt (6-seitig) und  
auf DIN A5 gefalzt (4-seitig).

Rechts: Social Media-Vorlagen für  
Facebook und Instagram in den Formaten 

940x788 Pixel und 1080x1080 Pixel.

Plakat-Vorlagen in den Formaten DIN A5, A4, A3, A2.

QR-Code zum 
BKE-YouTube- 
Kanal scannen.
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Mitglieder kommen und gehen. 
Problematisch wird es dann, wenn 
mehr Mitglieder den Verein verlas-
sen als neue Mitglieder nachkom-
men. Die Gründe dafür können 
vielfältig sein. Um dem Trend des 
Vereinsschrumpfens und sinkender 
Mitgliederzahlen entgegenzuwir-
ken, sind sowohl Organisationen 
als auch jede einzelne Selbsthil-
fegruppe gefordert, aktiv zu wer-
den und für sich und die eigenen 
Hilfsangebote zu werben.

Doch wie werden aus Gruppenbe-
sucher*innen ehrenamtliche Unter-
stützer*innen bzw. Mitglieder? Die-
ser Frage gingen 19 BKEler*innen 
im Mai in Oesede nach und nah-
men dafür sogar bis zu 9 Stunden 
Anreise auf sich. Und das hat sich 
gelohnt: 

Die Seminargruppe war so vielfältig 
und bunt wie das BKE. Menschen 
aus ganz Deutschland (von Kiel bis 
Reutlingen), Suchtbetroffene und 
Angehörige, Gruppenbesucher*in-
nen und Mitglieder, im Alter von 
21 bis 78 Jahren, darunter einige 
mit jahrzehntelanger BKE-Erfah-
rung als auch Selbsthilfeneulinge, 
trafen das erste Mal aufeinander 
und erlebten das, was die Suchts-
elbsthilfe so besonders macht: eine 
wundervolle Gemeinschaft, in der 
jede*r so sein darf wie er/sie ist, die 
von jeder/jedem einzelnen mitge-
prägt wird und in der jede*r herzlich 
willkommen ist. Eine solche Ver-
trautheit und ein solches WIR-Ge-
fühl vom ersten Moment an sind 
heutzutage kaum mehr zu finden.

Seminar „Mehr werden“ – Öffentlichkeitsarbeit 

Mitglieder kommen und gehen
Doch wie transportiert man ein 
solches Gefühl? Wie wird bes-
ser sichtbar, was das BKE alles 
macht und welchen Mehrwert dies 
sowohl für die Menschen im BKE 
als auch für die Gesellschaft be-
deutet? Spätestens seit Corona ist 
klar: Suchtselbsthilfe ist nicht nur 
systemrelevant, sondern stellt zu-
dem auch eine wichtige Instanz als 
Lobby von und für suchtbetroffene 
Menschen und ihre Angehörigen 
dar. Um sich wirkungsvoll für die 
Belange von Suchtkranken und 
ihren Angehörigen einzusetzen, 
Stigmatisierungen abzubauen und 
noch immer vorhandene Ungerech-
tigkeiten gegenüber Menschen mit 

Substanzgebrauchsstörung abzu-
bauen, bedarf es eines nationalen 
starken Verbandes. Nur dann kann 
sich das BKE mit starker Stimme 
für diese Menschen einsetzen, 
ausreichend finanzielle Mittel für 
die Selbsthilfearbeit generieren 
und überregionale Weichen stellen. 
Und davon profitiert wiederum jede 
lokale Selbsthilfegruppe.

Wir sind viele – und 
doch kennen uns viele 

noch nicht
Um neue Gruppenbesuchende 
und Mitglieder zu gewinnen, ist 
Sichtbarkeit – online & offline - un-
erlässlich. Dazu gehört zum einen 
die Kommunikation nach außen mit 
einem einheitlichen modernen Cor-
porate Design, das der Fachbereich 
Medien allen Gruppen als einfach 
anpassbare Vorlagen zur Verfü-
gung stellt. Kontinuierliche medien-
übergreifende Öffentlichkeitsarbeit  
zählt zu den wichtigsten Sicht-
barkeitsboostern und steigert Be-
kanntheit und hilft Menschen, den 
Weg in die Gruppen zu finden.

Zum anderen ist auch die Kommu-
nikation nach innen unerlässlich, 
damit auch intern die Unterschiede 
zwischen BKE und BKD bekannt 
sind, die Vorteile und Wichtigkeit 
einer Mitgliedschaft klar ersichtlich 
sind, sowie die Einzigartigkeit des 
BKE deutlich wird. Welche Merk-
male das BKE so besonders ma-
chen, war für die Seminarteilneh-
mer*innen schnell klar:

Wertschätzung, Persönlichkeiten,  
flache Hierarchien (von unten 
nach oben), Authentizität, famili-
äre Gemeinschaft, Offenheit für 
Neues, vielfältige Seminare und 
Weiterbildungsangebote, Gleich-
berechtigung von Angehörigen, 
Akzeptanz und Freiheit, zählten 
u.a. zu den begeisterten Antworten. 

Welche Vorteile eine Mitgliedschaft 
im BKE hat, wurde ebenfalls klar 
herausgearbeitet: von einer Stär-
kung der Suchtselbsthilfe, über 
Stimmrecht und Versicherungs-
schutz, bis zu gemeinsamen Frei-

zeitaktivitäten und vergünstigten 
(oder sogar kostenlosen) Semina-
ren & Weiterbildungen, bietet eine 
Mitgliedschaft zahlreiche Anreize. 
Und das zu einem unschlagbar 
günstigen Preis, den mancher frü-
her locker an einem einzigen Knei-
penabend vertrunken hätte. Selbst-
hilfe ist keineswegs so kostenlos, 
wie sie oftmals wahrgenommen 
wird. Sie wird von viel ehrenamtli-
chem Engagement getragen, doch 
ohne finanzielle Mittel kommt keine 
Selbsthilfegruppe – und erst recht 
kein Verband aus. Mitgliedsbeiträ-
ge sind ein eine elementare Säu-
le, damit das BKE weiterhin solch 
vielfältige Aktivitäten und Angebote 
realisieren kann.

Selbsthilfe tut gut – 
spürst du das?

So lautet der Titel eines neuen Fra-
gebogens*, der sich an Menschen 
richtet, die seit ca. 12 Monaten die 
Gruppen besuchen und zur Mit-
gliedschaft im Verband motiviert 
werden können. Eine Mischung 
aus persönlichem Rückblick und 
Fragen zur Zufriedenheit mit den 
Angeboten des BKE ermöglicht 
Selbstreflexion und erleichtert das 
Ansprechen der Vorzüge und Wich-
tigkeit einer Mitgliedschaft. Getreu 
dem Motto: was mir gut tut unter-
stütze ich gerne.

Zurückgeben, Helfen, 
Selbstwirksamkeit, Mit-
gestalten, Teamwork …

Die Motivation für ehrenamtliche 
Mitarbeit ist so vielfältig wie die 
Menschen, die sich engagieren. 
Ehrenamt verbindet und ist weit 
mehr als ein ToDo, das es abzu-
haken gilt. Wer das BKE unterstüt-
zen möchte, findet dazu reichlich 
Möglichkeiten: in der Gruppenar-

beit vor Ort, in Fachbereichen mit 
thematischem Schwerpunkt (z.B. 
Öffentlichkeitsarbeit, Junge Men-
schen, Angehörigenhilfe, u.v.m.) 
oder in der Vorstandsarbeit. Statt 
fester Ämter und Posten, legt das 
BKE Wert auf Ehrenamt, das in 
DEIN Leben passt. Schnupper-
möglichkeiten und flexible Aufga-
bengestaltung ermöglichen jedem, 
das Aktiven-Team kennenzulernen, 
sich nach eigenen Interessen und 
Möglichkeiten einzubringen und 
das BKE zu „meinem“ BKE werden 
zu lassen.

Es funktioniert: wir sind 
mehr geworden!

Zweieinhalb Tage Seminar mit 
reichlich fachlichem Input, per-
sönlichem Austausch, tollen Ge-
sprächen und herzlicher offener 
Atmosphäre zeigten Wirkung: die 
Medienkanäle des BKE bekamen 
mehr Follower und Rezensionen, 
eine Angestellte des Hauses ver-
einbarte einen Gruppenbesuch und 
aus einem Seminarteilnehmer wur-
de ein frischgebackenes BKE-Mit-
glied. Das unterstreicht: Sichtbar-
keit + Begeisterung + WIR-Gefühl 
= Wachstum auf allen Ebenen

Was das BKE  
ausmacht? DU!

Jede*r einzelne ist die beste Mul-
tiplikatorin/der beste Multiplikator 
und das beste Werbemittel, um 
andere für die Selbsthilfe und das 
BKE zu begeistern. Freude zieht 
Freude an. Begeisterung verbreitet 
sich wie ein Lauffeuer. Alles, was 
es dazu braucht, ist DEIN Strahlen 
und das du es mit anderen teilst. 
Fang direkt damit an: Schreibe dei-
ne Sucht- bzw. Lebensgeschichte 
auf und beschreibe mit deinen Wor-
ten, was dich an der Selbsthilfe und 
dem BKE begeistert. n 

Verena Krotoszynski, 
Referentin BKE-Themenseminar 

Öffentlichkeitsarbeit, 
klarakterstark.de

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

*Auf der Webseite im internen Bereich zum Herunterladen!
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Wir 
gemeinsam 
sichtbar!
Seminarwochenende 
in Oesede mit 
einem konkreten Ziel: 
„Mehr werden“

Am Anfang steht ein großes  
Fragezeichen: „Mehr werden“, 
aber wie?

Wie schaffe ich es zusammen mit 
meiner Ortsgruppe und meinen 
Landesverbänden die Wichtigkeit 
und den unbezahlbaren Nutzen der 
Suchtselbsthilfe nach außen zu tra-
gen, damit sich UNS - Hilfesuchen-
de anschließen? 

„Warum bin ich im BKE und möch-
te, dass mein Verband wächst?“ 
Diese Frage stellten wir uns an 
diesem Wochenende zuerst. Unse-
re Referentin Verena Krotoszynski 
weiß ganz genau wovon sie spricht. 
- mit Empowerment, Charisma und 
Raum für individuelle Konzepte ist 
sie zudem sehr medienkompetent 
und füttert uns mit Ideen, Aktionen 

und konkreten Tipps. Dafür ver-
wandeln wir uns in Schauspieler, 
Künstler, Redner und Visionäre. 
Hier trifft Vielfalt auf Kompetenz. 
Schnell wurde deutlich: WIR stehen 
zu unserem BKE.

http://www.youtube.
com/watch?v=kwM-
2Nver9Ak

Um unsere aktive  
Mediennutzung bei Facebook, 
Google und YouTube zu verbes-
sern wurden neue Wege aufge-
zeigt. Noch viele weitere Ideen und 
Informationen zur Verbesserung 
der Sichtbarkeit können wir nut-
zen, Instagram, die Tafel, Podcast, 
Wandkalender, Veranstaltungen. 
Die Teilnehmer*innen nehmen für 
ihre Ortsgruppen konkrete Ziele mit 
nach Hause.

Für meine Gruppe nehme ich als 
Ziel mit, eine eigene Webseitener-
stellung, den ortsgebunden Grup-
pen-Flyer regelmäßig zu überarbei-
ten und die Idee zu versuchen eine 
eigene Podcast Folge zu erstellen.

VIELFALTgestalten VIELFALTgestalten

Die „selbsthilfe-digital e. V.“ ist ein 
neues Mitglied der BKE Familie
Die „selbsthife-digital e.V.“ wurde 2018 von  
Monika und Volker Hiller gegründet.

Seit Frühjahr dieses Jahres ist die „selbsthilfe- 
digital e.V.“ mit Sitz in Niederbayern in die BKE- 
Familie eingetreten. 

Die Selbsthilfegespräche werden im  
Wesentlichen als Online-Zoom -Gespräche  
geführt. Zurzeit gibt es drei wöchentlich  
stattfindende 1-stündige Gespräche (siehe 
selbsthilfe-digital.com).

Speziell auf die Online-Gesprächsführung  
haben sich in der Zwischenzeit gewisse  
Gesprächsregelungen und -abläufe als sinnvoll 
eingeprägt. Die ideale Gruppengröße hat sich 
mit 8 bis 10 Teilnehmer*innen pro Gruppe  
erwiesen. Die offenen Gruppengespräche sind 
für alle an Sucht erkrankte Menschen und  
Angehörigen zugänglich.

Neben den 3 offenen Gruppen gibt es eine  
geschlossene Gruppe, welche derzeit 1x im 
Jahr stattfindet. Diese Gruppe findet in 10 Ein-
heiten je 90 Minuten statt. Eine Kooperation mit 
der Caritas Regensburg ermöglicht die Leitung 
dieser Gruppen durch Suchtberaterinnen und 
-beratern. Sinn dieser Gruppe ist die Vorberei-
tung auf eine professionelle Behandlung oder 
auch in Nachgang einer Suchtbehandlung die 
Ergänzung einer professionellen Behandlung.

Es werden Themen wie Rückfallgefahr, zufriede-
ne Abstinenz, gesunder Schlaf, soziales Umfeld, 
Notfallplan und vieles mehr thematisiert. 

Die ideale Gruppengröße ist auf 8 Teilnehmer*in-
nen begrenzt, daher ist eine Anmeldung für diese 
Gruppe notwendig. Für Mitglieder ist die Teil-
nahme kostenlos, für Nicht-Mitglieder kostet die 
Teilnahme an den 10 Einheiten 100 Euro. Wer 
Interesse an einer Teilnahme an dieser Gruppe 
hat, kann sich gerne nähere Informationen bei 
Volker Hiller einholen.

Die Suchtberatung der Caritas Regensburg ist der 
wichtigste Partner der „selbsthilfe-digital e.V.“. 

Derzeit werden in 4 Suchtkliniken regelmäßig 
Vorstellungen durch die „selbsthilfe-digital e.V.“ 
als Präsenzveranstaltung mit Onlinezuschaltun-
gen von mehreren Mitgliedern durchgeführt.

Wir von der „selbsthilfe-digital e.V.“ freuen uns 
auf die Zukunft in der BKE-Familie und  
danken für die unkomplizierte und freundliche 
Aufnahme. n 

Volker Hiller, Selbsthilfe-Digital im BKE

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

Der Fachbereich Medien stellte un-
ser neues Layout für Flyer und Pla-
katen vor, die jede Gruppe inhalt-
lich und individuell gestalten und 
drucken kann. Mit diesem frischen 
Wind kann jede*r eine garantiert 
einheitliche Identifikation und Wie-
dererkennung unseres BKEs errei-
chen.

Es gibt nicht DIE Lösung 
zum „Mehr werden“

Füge zusammen was da ist, nutze 
was geboten wird, verbinde dich. 
Jede einzelne Erfahrung und per-
sönliche Geschichte trägt dazu bei, 
uns voran zu bringen, die Aufmerk-
samkeit zu erhöhen. Dabei ist egal, 
ob es im kleinen Kreis, im privaten 
Gespräch oder öffentlich passiert. 
Öffentlichkeitsarbeit ist vielseitig 
und jede*r bringt seine Talente und 
Stärken mit ein. Wir dürfen diese, 
unsere Stärken, frei entfalten und 
nach außen tragen. Jede*r der 
mag, kann dazu seinen Beitrag 
leisten und sich uns anschließen. 
Denn darum geht es: 

Die Suchtselbsthilfe, sowie die An-
gehörigen- und Jugendarbeit, kön-
nen Leben retten und sie füllt eine 
große Lücke in unserer Gesell-
schaft. n 

 Henrike Meyer,  
BKE Gruppe „Frischluft S-H“ 

Volker Hiller aus Landau und 
Volker Wiebel aus Reutlingen spielen  
einducksvoll „Schlemihl“ aus der  
Sesamstraße nach, mit starken  
Argumenten ein Mitglied beim BKE  
zu werden.

Volker Hiller und Monika Hiller an ihren  
Arbeitsplätzen in Landau.
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Zum Thema  
Öffentlichkeitsarbeit 
„Mehr werden“ 

Warum 
BKE?
„Ich glaube daran, dass das 
größte Geschenk, das ich 
von jemandem empfangen 
kann, ist, gesehen, gehört, 
verstanden und berührt zu 
werden.“       

Virginia Satir, amerk. Psychotherapeutin

Genau dieser Herausforderung ha-
ben sich 19 freiwillige Mitglieder der 
BKE deutschlandweit in Oesede 
an der Kath.- Landvolkhochschule 
gestellt und durch die souveräne 
Leitung durch das Projektteam be-
stehend aus Peter Keller, Thomas 
Keim und Lando Horn absolviert.

Das Seminar ist über das Projekt 
des Bundesverbandes „MEHR 
WERDEN!“ entstanden.

Aber warum eigentlich Öffentlich-
keitsarbeit? Diese Frage stellte ich 
mir im Vorfeld und zu Beginn des 
Seminars.

In Gelsenkirchen Buer sind wir 
schon recht zahlreich, wofür sollten 
wir mehr werden - war zumindest 

meine Denkweise. Die Zahlen rund 
ums BKE, die uns vorgestellt wur-
den, waren zwar für mich positiv, 
aber wiederrum auch sehr erschre-
ckend.

Bundesweit sind wir nur rund 1.700 
BKE-Mitglieder - es besuchen aber 
geschätzt über 4.000 Menschen re-
gelmäßig die BKE-Gruppen.

MEHR NICHT!
Die erste Frage, die mir durch den 
Kopf schoss „Wird in Deutschland 
nicht mehr gesoffen und konsu-
miert oder gibt es überhaupt noch 
Menschen mit Suchtproblemen?!“

Die allerwichtigste Frage, die ge-
klärt werden musste und uns allen 
auf dem Herzen lag: „Was ist un-
ser WARUM. Warum sollten und 
wollen wir mehr werden. Was ist 
unsere Absicht, unsere Vision. Also 
sollte sich jeder die Frage stellen, 
was ist das BKE in seinem Leben 
bzw. für Angehörige als auch in der 
Gesellschaft?

Was wäre eigentlich, wenn es 
das BKE nicht geben würde bzw. 
Selbsthilfegruppen?

Und was möchtest du, dass die 
anderen Betroffenen/ Angehörigen 
über die Suchterkrankung wissen? 
Und wie möchtest du, dass Kinder 
und Jugendliche über Suchtmittel 
aufgeklärt werden?

Aber vor allem, was möchtest du 
Menschen aus suchtbelastenden 
Familien mit auf dem Weg geben?

Nach dieser Einleitung konnte das 
Seminar Öffentlichkeitsarbeit nun 
endlich offiziell beginnen.

Unsere Ziele wurden klar definiert 
und kommuniziert:
•	 sichtbarer/ bekannter werden
•	 neue Mitglieder gewinnen
•	 mehr Ehrenamtler*innen werden
•	 Vernetzungen fördern
•	 Mitglieder in Fachbereichen 

gewinnen

Eines der wichtigsten Ziele ist aber 
die Kommunikation im Inneren und 
untereinander. Diese ist ebenso 
wichtig, wie die Kommunikation 
nach außen.

Die IST-Situation in der Gesell-
schaft und Politik und Gesundheit

Viele von euch kennen bestimmt 
selbst das Problem. Es gibt zu we-
nig Therapieplätze oder man muss 
viel zu lange auf diese warten. Die 
Suchberatungsstellen sind perso-
nell unterbesetzt. Wir werden im-
mer noch von der Gesellschaft stig-
matisiert und verurteilt. Auch die 
Zahl der Drogentoten steigt und die 
Aufklärung und Prävention ist noch 
zu wenig, teilte unsere Referentin 
Verena K. traurig mit.

Also ist es umso wichtiger, dass wir 
die Menschen mit Suchtproblemen 
und ihre Angehörigen abholen und 
mitnehmen und ihnen dadurch Halt 
und Kraft in den Selbsthilfegruppen 
bieten. Denn in der Regel bedeutet 
ein „Rückfall“ auch das Ende einer 
Therapie. Auch die Drogenpolitik ist 
völlig unzureichend.

Jedes Mitglied kann ein Sprachrohr 
für unsere Botschaft sein! Denn wir 
sind nicht nur systemrelevant. Wir 
sind LEBENS-relevant 

Gemalte Impressionen auf Leinwand:  
Wir sind das BKE.

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

Aber WARUM BKE?
Die Selbsthilfe beim BKE bietet 
unheimlich viel Selbstvertrauen. 
„Die verschiedensten Erfahrungen 
eines jeden Mitglieds können da-
für sorgen, besser mit der eigenen 
Sucht klarzukommen“, so ein Mit-
glied aus Gelsenkirchen Buer.

„Auch die Gespräche in der Grup-
pe sind sehr offen und zeigen, wie 
Menschen mit ihrer Sucht erfolg-
reich und in zufriedener Abstinenz 
leben“.

Abschließend fügte er fröhlich hin-
zu: „Auch ein vertrauensvoller Um-
gang mit den Gruppenmitgliedern 
selbst zeichnet uns im BKE aus, 
zumal wir auch immer „themenbe-
zogen“ arbeiten.

Aufbauend zu dem Ergebnis „Wa-
rum BKE“ wurden Rollenspie-
le durchgeführt mit der Aufgabe, 
„Preise die Mitgliedschaft im BKE 
bzw. die Vorzüge des BKE an als 
Verkäufer und Kunde“.

Die absolut beste Leistung haben 
Volker aus Bayern und Volker aus 
Baden-Württemberg mit ihrer Dar-
bietung „Schlehmiehl aus der Se-
samstraße“ geboten. Dieses Video 
ist auch auf unserer YouTube Seite 
http://www.youtube.
com/watch?v=kwM-
2Nver9Ak zu sehen. 
Auf eine sehr humo-
ristische Art haben 
diese beiden uns gezeigt, warum 
es ein Vorteil ist, Mitglied zu wer-
den.

Die verschiedensten Ergebnisse 
zeigen, dass es für einige wichtig 
ist, eine gemeinsame Freizeitak-
tivität durchzuführen. Andere wie-
derum schätzen die günstigen 
Aus- und Weiterbildungen sowie 
vielfältige Fortbildungen.

Ein großer Vorteil ist die Stärkung 
der Suchtselbsthilfe. Aber am wert-
vollsten jedoch ist es, ein Teil einer 
großen und wunderbaren Gemein-
schaft zu sein.

Jedes Mitglied engagierte sich 
sehr und beteiligte sich euphorisch 
an den Gesprächen. Durch diese 
hohe Teilnahme an den Aktivitäten 
konnten viele Fragen geklärt und 
Strategien entwickelt werden, die 
in den einzelnen Verbandsgruppen 
umgesetzt werden können, um Mit-
glieder zu werben.

Durch die fachliche Kompetenz, 
die die Referentin mitgebracht hat, 
konnte genaustens analysiert wer-
den, warum es komplex ist, den 

Weg in die Gruppe zu finden, aber 
wichtiger noch, was gemacht wer-
den kann, um den Weg einfach und 
sicher für Betroffene/ Angehörige 
zu gestalten.

Ein weiterer thematischer Schwer-
punkt im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit ist Social Media. Es wurde 
festgestellt, dass die sozialen Me-
dien wie Facebook und YouTube 
weiter ausgebaut werden müssen, 
um Betroffene sowie Angehörige 
dort anzusprechen. Zumal die jun-
ge Generation durch diese Kanäle 
erreichbar ist. Auch da wird künftig 
der Fachbereich Medien im Be-
reich Social Media von einem Mit-
glied aus Gelsenkirchen-Buer un-
terstützt.

Fazit:
Das Seminar war straff, aber an-
genehm geführt. Sehr hilfreich 
waren die Lösungsansätze, die 
bei Schwierigkeiten bei der Ideen-
umsetzung geholfen haben. Auch 
die Gespräche außerhalb des Se-
minars waren sehr angenehm und 
wohltuend und durch persönliche 
Erfahrung konnte man sehr gut 
profitieren, um seine Ideen in den 
einzelnen Verbänden umzusetzen.

Öffentlichkeitsarbeit ist sehr wichtig 
für den weiteren Bestand des BKE 
und ich hoffe sehr, dass die einzel-
nen Mitglieder keine Schwierigkeit 
haben werden, in ihrem Bezirk das 
gelernte umzusetzen.

Ich hoffe auch sehr, dass alt- einge-
fahrene Mitglieder und Vorsitzende 
ihr engstirniges Bild zum Thema öf-
fentliche Arbeit zum Positiven um-
denken.

Auch für das Vertrauen des gesam-
ten Projektteams bedanke ich mich 
sehr. n 

Adem Albayoglu,  
BKE Gelsenkirchen-Buer I

Was macht uns einzigartig? Das Ergebnis des Brainstorming.

Die Vorteile bei einer BKE-Mitgliedschaft.

 Frischer Wind für die  
Öffentlichkeitsarbeit im BKE 

beim Seminar in Oesede.



18 19BKE VIELFALT 1/2023BKE VIELFALT 1/2023

VIELFALTgestalten

Schauspielerin Mimi Fiedler  
über Alkoholismus 

Mein Leben im 
Rausch
Was passiert im Körper, wenn wir zu viel trinken? Und 
warum ist das für Frauen gefährlicher als für Männer? 
Die trockene Alkoholikerin Mimi Fiedler erzählte im 
Spiegel, was sie über sich und ihre Sucht gelernt hat.

In ihrem autobiografischen Buch »Trinkerbelle« be-
richtet die Schauspielerin und Autorin Mimi Fiedler 
über ihre fast 30 Jahre währende Alkoholsucht und 
eine damit einhergehende Spirale aus Schuldgefühlen, 
Vertuschungen, Lügen, regelmäßiger Kontrollverluste 
und der Aufrechterhaltung des äußeren Scheins. Seit 
knapp fünf Jahren ist sie trocken und sagt von sich 
selbst, dass sie zu den »klassischen funktionalen Trin-
kerinnen« gehört hat. Auf Social Media thematisiert sie 
ihre Suchtvergangenheit schon seit einiger Zeit. 

Ein Gespräch über den wachsenden riskanten Alkohol-
konsum von Frauen und Mut zur Ehrlichkeit.

SPIEGEL: Wann haben Sie sich erstmals eingestan-
den, dass Sie ein Alkoholproblem haben?

Fiedler: 2010, nach meinem ersten Meeting bei den 
Anonymen Alkoholikern, habe ich verstanden, dass 
Alkohol mich sehr krank gemacht hat. Diese Erkennt-
nis hat sich angefühlt, als hätte jemand meine Ket-
ten gesprengt, weil ich begriffen habe, dass ich nicht 
schwach, scheiße und charakterlos, sondern krank bin. 
Erst dann habe ich mich auf den Weg machen können. 
Zur Nüchternheit hat es noch acht Jahre gebraucht, 
aber ich habe auf diesem Weg sehr viel gelernt. Über 
mich selbst und über Alkoholismus.

»Zu viel Alkohol ist einfach scheiße für uns alle.«
SPIEGEL: Wie kam es zum Entschluss, Ihre einstige 
Sucht öffentlich zu machen – zunächst in der NDR-Do-
kumentation ›Erfolgreiche Frauen und die Sucht‹ , spä-
ter auf Instagram  und nun in Gestalt Ihres autobiogra-
fischen Buches?

Fiedler: Ich habe das alles nie wirklich geplant. Ich 
glaube, es wollte einfach raus aus mir. Und wahrschein-
lich hatte ich auch ein bisschen das Bedürfnis, das Bild 
zu korrigieren, das ich von mir aufgebaut hatte. Die-
se stets gut gelaunte Ulknudel, die war ich in Wahrheit 
einfach nicht. Ich habe ein Doppelleben geführt, und es 
hat sich nicht mehr gut angefühlt, es weiterhin zu le-
ben. Selbst, wenn ich niemandem Rechenschaft abge-
ben musste, wollte ich noch mal von vorne anfangen. 
Also habe ich gesagt, was wirklich ist, und vor allem, 
was war. Und zwar, dass ich fast dreißig Jahre meines 
Lebens alkoholkrank war und nun fast fünf neue, ge-
sunde und nüchterne Jahre als trockene Alkoholikerin 
leben darf.

SPIEGEL: Wo verläuft die Grenze zwischen Ge-
nusstrinken und Suchttrinken?

Fiedler: Wenn der Alkohol dich kontrolliert und nicht 
umgekehrt, dann ist das kein Genusstrinken. Die Gren-
zen zu Alkoholmissbrauch und Sucht sind fließend. 

Wobei die meisten Menschen, denen ich begegnet bin 
und die vom Alkohol krank geworden sind, von Anfang 
an nur maßlos trinken konnten. Dabei spielt erst mal 
keine Rolle, wie oft man trinkt, sondern nur, wie man 
trinkt.

SPIEGEL: Zuletzt wiesen mehr als zehn Prozent der 
Frauen in Deutschland einen gesundheitlich riskanten 
Alkoholkonsum auf. Was glauben Sie, woran das liegt?

Fiedler: Ich glaube, es gab immer schon sehr viele 
Frauen, die gesundheitsriskant getrunken haben. Wir 
wurden früher einfach nur weniger beachtet, weil Al-
koholismus lange eine Männerangelegenheit war. Erst 
seit 1952 wird Alkoholismus international als Krank-
heit anerkannt und behandelt, in Deutschland sogar 
erst seit den späten Sechzigerjahren. Ich bin sicher, 
dass die Dunkelziffer der trinkenden Hausfrauen da-
mals sehr hoch war. Insgesamt wurde früher viel mehr 
gesoffen. Aber heute gehen wir realistischer mit dem 
Fakt um, dass auch Frauen trinken.

»Kein Mensch ist stärker als die Sucht.«
SPIEGEL: Übermäßiger Alkoholkonsum hinterlässt bei 
Frauen schneller psychische und körperliche Schäden 
als bei Männern. Warum?

Fiedler: Das liegt auch daran, dass ihre Körper weniger 
Wasser enthalten, in denen sich Alkohol lösen kann, 
deswegen ist die Blutalkoholkonzentration bei glei-
chem Körpergewicht und gleicher getrunkener Menge 
bei Frauen einfach höher als bei Männern. Außerdem 
baut die weibliche Leber Alkohol langsamer ab. Die Ab-
bauprodukte werden in großen Mengen dosiert zu Zell-
gift. Und zwar für jeden Menschen, der gemessen an 
seinem Körpergewicht zu viel davon trinkt. Eigentlich 
spielt das Geschlecht auch hier eine sekundäre Rolle. 
Zu viel Alkohol ist einfach scheiße für uns alle.

SPIEGEL: Laut RKI zählt gesundheitsschädlicher Al-
koholkonsum zu den fünf wesentlichen Risikofaktoren 
für Krankheiten, Beeinträchtigungen und Todesfälle 
weltweit. Er wird als mitverursachend für mehr als 200 
Krankheiten angesehen. Wie kommt es, dass der Kon-
sum von Alkohol in weiten Teilen der Bevölkerung noch 
immer so verharmlost wird?

Fiedler: Viele Menschen wissen einfach nicht mehr, 
wie ein Leben ohne Alkohol funktioniert. Die Lobby ist 
stark. Wir sind zu Trink-Marionetten erzogen worden, 
die sich kein Fest mehr ohne Besäufnis vorstellen kön-

MIMI
TRINKERBELLE

Knaur Verlag
Paperback, 256 Seiten 

ISBN: 978-3-426-79148-6
18,- Euro

Ebook: 978-3-426-46330-7 
15,99 Euro

Zu beziehen in jeder 
Buchhandlung oder online bei 
Amazon, Thalia, Yourbook. 
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nen. Und wer krank davon wird, den schiebt man ab in 
die Tabuzone. Bloß nicht drüber sprechen, damit die 
anderen in Ruhe weitersaufen können.

SPIEGEL: Wer oder was hat Ihnen geholfen, stärker 
als die Sucht zu sein?

Fiedler: Kein Mensch auf der Welt ist stärker als die 
Sucht. Sie hat nichts mit Stärke oder Willen zu tun. Ich 
hatte einfach Glück. Glück, resilient genug gewesen zu 
sein, nicht daran sterben zu müssen, und Glück, nicht 
mehr trinken zu müssen. Ich habe keine Ahnung, wie-
so ich fast dreißig Jahre trinken musste – auch nicht, 
was es letztendlich war, das mich hat nüchtern werden 
lassen. Ich weiß nur, dass ich immer wieder aufstehen 
und annehmen konnte, dass ich krank werde von Alko-
hol. Aber auch das war wahrscheinlich einfach Glück.

SPIEGEL: Begriffe wie ›Sober Octobre‹ und ›Dry Janu-
ary‹, hippe Events wie ›Nice Dry!‹, Podcasts wie ›Sucht 
und Süchtig‹, die Suchtbekenntnisse des Komikers 
Kurt Krömer und jetzt Ihr Buch – kann es sein, dass wir 
aktuell einen Bewusstseinswandel in puncto Alkohol-
konsum erleben?

Fiedler: Wir sind noch sehr weit weg davon. Erst wenn 
sich Gesetze ändern, sind wir näher an einem Wan-
del. All das oben Beschriebene ist ein Tropfen Alkohol 
auf den heißen Stein. Wir fangen langsam an, zu ver-
stehen. Das ist schon mal gut. Aber solange sich mit 
Alkohol viel Geld verdienen lässt, kommt es nicht zum 
Wandel. Deswegen müssen wir lauter werden. Und 
mit ›wir‹ meine ich Menschen wie mich. n 

Copyright: DER SPIEGEL, 14.04.2023.  
Ein Interview von Lesley Sevriens.

MIMI, geboren 1975, ist Un-
ternehmerin, Lifecoachin, 
Designerin, Entertainerin und 
Autorin. Bevor sie ihre 25-jäh-
rige Karriere als Schauspiele-
rin beendete, begeisterte sie 
in ihrer letzten Rolle in der 
beliebten RTL-Serie Nacht-
schwestern als Schwester 
Nora ein Millionenpublikum. 
Die Autorin lebt mit ihrer Fa-
milie bei München. Zuletzt er-

schienen von ihr bei Knaur „Eigentlich wollte ich mich selbst 
entfalten“ und „Sie dürfen den Frosch jetzt küssen“.

Mit ihrer lebenslustigen Art ist sie nicht nur ein beliebter 
Gast in den Talkshows, sondern auch für viele ein Vorbild. 
Doch was lange nur wenige wussten: Die sympathische 
Entertainerin betäubte ihren Schmerz und ihre Schuldge-
fühle fast 30 Jahre mit Alkohol und verlor regelmäßig die 
Kontrolle über ihr Leben. Sie wahrte nach außen den Schein 
– und wurde dabei immer kränker. Heute ist sie trockene 
Alkoholikerin und erzählt in ihrem Buch schonungslos offen 
von ihrem Leben mit der Volksdroge – und ihren Dämonen, 
die sie mit ihm zu bekämpfen glaubte. „Trinkerbelle“ ist die 
berührende und wahre Geschichte einer Frau, die nach jah-
relangen Kämpfen endlich nüchtern werden durfte und seit 
Maria Himmelfahrt 2018 nicht mehr trinken muss.
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Wir müssen lauter werden! 
Mit wir-müssen-lauter-werden wollen wir sichtbar sein, das BKE 
stärken und für mehr Mitglieder sorgen. Wir wollen Austausch 
schaffen, voneinander lernen und gemeinsam etwas bewegen.
Der BKE Fachbereich MEDIEN unterstützt euch dabei. Wir sind für 
euch da! Gebündelt und kraftvoll für euch und mit euch präsentie-
ren wir das BKE nach außen – für mehr und engagierte Mitglieder.

MEHR WERDEN!
Aktivieren. Werben. Fördern.

BKE-FACHBEREICH

MEDIEN
info@bke-medien.de

VIELFALTgestalten
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Weiter nächste Seite

Landesmitgliederversammlung 
Baden-Württemberg 
Am 29.04.2023 fand unsere diesjährige Landes-
mitgliederversammlung statt. Dieses Jahr hatte die 
Gruppe Backnang hierzu eingeladen.  »»» 

Wir freuten uns sehr, den Bundesvorsitzenden Lan-
do Horn, nebst Gattin Johanna, wieder bei unserer Ver-
sammlung begrüßen zu dürfen. In den letzten 11 Jahren 
ist ein sehr herzliches und vertrauensvolles Verhältnis 
zum Bundesvorstand gewachsen. Außerdem freuten 
wir uns sehr, auch Matthias Koll zu unserer Versamm-
lung willkommen heißen zu dürfen. Als Referent stellte 
uns Matthias mit Überzeugung das Projekt „Mehr wer-
den“ vor.

Neben den Berichten aus den Gruppen aus der 
„Nach-Corona-Zeit“ wurde auch der Haushalt für das 
kommende Jahr verabschiedet. Ein wichtiger Punkt 
auf der Tagesordnung war die Satzungsänderung für 
unseren Landesverband. Diese war nach der letzten 
Änderung von 2002 dringend erforderlich, um uns an 
die heutigen Anforderungen anzupassen. 

Zudem wurde Joachim 
Haferkorn nach dreijähri-
ger Amtszeit als stellver-
tretender Landesvorsit-
zender einstimmig erneut 
in seinem Amt bestätigt 
und hat die Wahl ange-
nommen. Wir möchten uns 
auch herzlich bei Inge Ha-
ferkorn bedanken, für die 
zuverlässige und vertrau-
ensvolle Arbeit als Schatz-
meisterin der letzten sechs 
Jahre.

Hier dürfen wir nun als In-
ges Nachfolgerin Yvonne 
Hammer begrüßen und 
wünschen ihr ebenfalls ein 
gutes Händchen als zu-
künftige Schatzmeisterin 
des Landesverbands Ba-
den-Württemberg.

Einen besonders erhebenden und emotionalen Mo-
ment durften wir gemeinsam erleben, als Lando den 
Antrag stellte, unseren langjährigen, ehemaligen Lan-
desvorsitzenden Gerhard Förg zum Ehrenvorsitzenden 
des Landesverbands Baden-Württemberg zu ernen-
nen. Dies wurde einstimmig und mit herzlichem Beifall 
angenommen. Dieses ist hochverdient und soll unsere 
Wertschätzung ausdrücken, für die vielen Jahre, die 
Gerhard den Landesverband Baden-Württemberg mit 
Herz und Verstand leitete. Unser herzliches Danke-
schön dafür. 

Liebe Grüße aus dem Süden Deutschlands. n 

Volker Wiebel, BKE-Gruppe Reutlingen, 
Landesverband Baden-Württemberg

Mitglieder des Landesverbandes Baden-Württemberg.

Lando Horn, Bundesvorsitzender, zu Gast ... Inge und Witold ... Inge und Yvonne ...

Fortsetzung
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(Bernd Wiemeler aus Gruppe BKEGelsenkirchen-Beckhausen 
und Uwe Rudnik aus der Gruppe BKE Dorsten. stellten sich 
kurz vor.
Die Einzelnen berichteten von ihren Besuchen der Mitglieder-
versammlungen der Vereine und es wurden einige Gruppen 
identifiziert, die noch besondere Unterstützung brauchen. Es 
wurde überlegt, welche Unterstützung notwendig ist und wie sie 
geleistet werden kann. 
Die Vorbereitung auf die nächste Planungs-und Vorstände-Kon-
ferenz im Jahr 2023 wurde besprochen und Sarah Dregger stell-
te das Folgeprojekt-MOG „Vernetzung schafft (Frei) Räume“ 
vor. Ausgiebig haben wir uns mit der Zusammenarbeit mit dem 
Bundesverband befasst. Im Vordergrund stand das neue Pro-
jekt „Mehr werden“ Mit dem letzten Punkt-Verschiedenes und 
mit dem Gebet „Vater unser“ haben wir unsere Klausurtagung 
beendet.
Dieter Bolte wünschte allen eine gute Heimreise. n 

Klaus-Michael Krawczyk; Pressesprecher LV NRW
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Hallo! Bist du in einer Selbsthilfe-
gruppe? Dann kannst du für deine 
Gruppe einen Antrag auf Förderung 
stellen, um das Budget der Gruppe 
zu erhöhen. Denn wer möchte nicht 
gerne mehr Geld haben? 
Aber im Ernst: Selbsthilfegruppen 
sind eine wichtige Unterstützung 
für Menschen mit Suchterkrankun-
gen und deren Angehörige. Es ist 
daher sehr wichtig, dass sie finan-
zielle Unterstützung erhalten. Zum 
Glück gibt es Pauschal- und Pro-
jektförderungen, die dir dabei hel-
fen können. 
Die gesetzlichen Krankenkassen 
sind verpflichtet, einen bestimm-
ten Betrag pro Versicherten für die 
Selbsthilfeförderung zur Verfügung 
zu stellen. Das Geld fließt in zwei 
Fördertöpfe, aus denen Selbsthilfe-
gruppen Unterstützung beantragen 
können. 
Die Pauschalförderung deckt wie-
derkehrende Kosten und es kön-
nen ohne Nachweise bis zu 500,- € 
beantragt werden. 
Die Projektförderung deckt zeit-
lich begrenzte Projekte und Akti-

Mach‘ deiner 
Gruppe 

einen Antrag

NRW- 
Klausurtagung  
2022
Nein, nicht wie in den letzten Jahren zuvor in den Räumen der 
Geschäftsstelle in Bochum, auch nicht im Seminarhaus Könz-
gen in Haltern am See, sondern im Seminarhotel Lindenhof in 
Bielefeld, fand unsere diesjährige Vorstandsklausurtagung statt.
Am 25.Nov um 18.00 Uhr. trafen sich die Vorstandsmitglieder: 
Dieter Bolte, Heinz Hoven, Ursula Grimm, Daniela Junglas, 
Henny Schallenberg, Edwin Michl, Hans-Ulrich Funk, Uwe Rud-
nik, Bernd Wiemeler und Klaus-Michael Krawczyk es fehlten 
entschuldigt, Lothar Peitzmann, Birgit Pohlmeier und Monja 
Franco. Aus der Geschäftsstelle nahmen Sarah Dregger und 
Marianne Sasse teil.
Nach einem ausgiebigen Abendessen, begann die 2-tägige 
Klausur. Wie im Vorjahr, hatte Heinz Hoven wieder eine kleine 
Überraschung, in Form von selbstgebackenen Plätzchen vor 
uns auf den Tischen verteilt und so konnten wir mit guter Stär-
kung beginnen, die vorgesehene Tagesordnung abzuarbeiten.
Der 1. Vorsitzende, Dieter Bolte, eröffnete die Versammlung mit 
einer kleinen Besinnung. Die Mitglieder, die im Oktober 2022 in 
der Delegiertenversammlung in Dorsten, neu gewählt wurden 

onen ab, die über die regelmäßi-
ge Selbsthilfearbeit hinausgehen. 
Dieser Fördertopf wird von den 
Krankenkassen nach eigenem Er-
messen verwaltet und (regional) 
vergeben. 
Außerdem gibt es auch Förderun-
gen über die DRV Bund, bei de-
nen bis zu 200,00 € Pauschalmit-
tel beantragt werden können. Die 
Anträge können auf der Webseite 

der DHS heruntergeladen werden:  
dhs.de/suchthilfe/sucht-selbsthilfe
Nutze dieses Geld um deine Gruppe 
weiterentwickeln zu können. Vere-
na Krotoszinsky hat eine übersicht-
liche Zusammenstellung der Infor-
mationen zur Selbsthilfeförderung 
auf ihrer Webseite bereitgestellt:  
klarakterstark.de/selbsthilfefoerde-
rung/
Wenn du Fragen 
zur Projektförde-
rung hast, kannst 
du dich jederzeit 
an das BKE wen-
den. Wir unter- 
stützen dich da-  
bei gerne.  Also los geht‘s! Infor-
miere dich, beantrage finanzielle 
Unterstützung und verbessere die 
Arbeit in deiner Selbsthilfegruppe! 
Wer weiß, vielleicht kannst du mit 
der Projektförderung euer Angebot 
erweitern und noch mehr Aktionen 
und Veranstaltungen auf die Beine 
stellen. n 

Matthias Koll, Suchtreferent  
BKE Bundesverband

Selbsthilfeförderung

Gut geplant 
ist halb 

gewonnen

45Teilnehmer/innen besuchten  
am 25. Februar, die EBW- Pla-
nungs- und Vorständekonferenz, 
im Gemeindehaus in der Apostel-
gemeinde, in Gelsenkirchen /Buer.
45? Sonst sind doch mehr da? Lag 
es am Regenwetter? Lag es an der 
noch anhaltenden Pandemie, dass 
Gruppenmitglieder noch vorsichtig 
bei Menschenansammlung waren? 
Lag es an der Fas-
tenzeit, denn es ist 
bekannt, dass bei 
BKE-Veranstaltun-
gen ein reichhalti-
ges und schmack-
haftes Frühstück, 
Mittagessen, Kaffee 
und Kuchen ge-
reicht werden? Oder lag es daran, 
dass das Interesse bei einigen Mit-
gliedern nachlässt, dass nur so we-
nige Mitglieder diese Veranstaltung 
besuchen?
Der Landesvorsitzende, Dieter 
Bolte begrüßte pünktlich um 10.00 
Uhr, die Teilnehmer*innen und die 
Ehrengäste.
Nach einer Andacht von Pfarrer 
Stefan Iwanczik, folgten Grußwor-
te von der Oberbürgermeisterin, 
Karin Weige, vom Bezirksbürger-
meister, Dominik Schneider, von 
der Suchtberatung Diakoniewerk 
Gelsenkirchen und Wattenscheid, 
Jürgen Winckler, von der Diakonie 
RWL Tina Nagel und Marc Peters, 
Referat Gesundheit von der Stadt 
Gelsenkirchen.
Die Tagesordnung wurde einstim-
mig angenommen.
Suchtreferent Matthias Koll be-
richtete über das neue BKE Bun-
desprojekt „Mehr Werden“ Hierzu 
sollen schon in diesem Jahr, Semi-
nare angeboten werden.
Diplom Sozialpädagogin Marianne 
Sasse vom Landesverband, stellte 
dann die Weiterbildungsplanung 
2023 vor: Seminare, Schulungen, 

Gesprächskreise, Arbeitsgruppen 
und Online-Veranstaltungen wer-
den auch in 2023 in bekannter 
Qualität durchgeführt. Sie infor-
mierte ebenfalls zu den Vorgaben 
bei Planungen und Abrechnungen 
des Evangelischen Bildungswer-
kes. Nach den Ausführungen von 
Marianne Sasse, berichteten die 
Fachgruppen (Männerbeauftrag-
ter Heinz Hoven, die Frauenbe-

auftragte Henny 
Schallenberg, von 
der Fachgruppe 
Wendepunkt Regi-
na Hoven, von Ju-
liti, Günther Port-
mann, Dieter Bolte 
von der FG Medi-
en und Klaus-Mi-

chael Krawczyk von der Redaktion 
BKE-Vielfalt) über ihre Seminare 
und Tätigkeiten in 2022 und über 
ihre Planungen für 2023. 
Dieter Bolte stellte das Projekt des 
Landesverbandes „Vernetzung 
schafft (Frei-)Räume vor.
Der nächste Punkt war dann Zu-
sammenarbeit mit anderen Ver-
bänden. Es sprachen Heinz Hoven 
über die FAS, Marianne Sasse 
über den Frauenbund, Matthias 
Koll und Dieter Bolte über Selbst-
hilfe digital. Unser Schatzmeister, 
Lothar Peitzmann, konnte nur gute 
Nachrichten von unseren Finanzen 
als Zwischenbericht vorstellen.
Am 07.10.2023 wird in Stemwede 
die Landesdelegiertenversamm-
lung stattfinden auf der wir uns 
hoffentlich in großer Zahl wieder-
sehen.
Dieter Bolte bedankte sich bei den 
Helfer*innen aus der Gruppe Gel-
senkirchen-Buer für die gute Orga-
nisation an diesem Tag.  
Mit einem Vater Unser beendete 
Dieter Bolte die Versammlung und 
wünschte eine gute Heimfahrt. n 

Klaus-Michael Krawczyk, 
Pressesprecher LV NRW

JULITI trifft 
euch am 
25.04.2023
Der Fachbereich JULITI hatte am 
25.04.2023 einen offenen Abend ver-
anstaltet, um Interessierten die Ange-
bote von JULITI vorzustellen. Auch 
bei JULITI geht es um das Thema 
„Mitgliedergewinnung“. Durch das of-
fene Format sollen neue Menschen für 
die Jugendarbeit im BKE gewonnen 
werden. Dabei wurden Präsenz- und 
Onlinegruppen, JuFam, ehrenamtliche 
Mitarbeit und Erklärvideos präsentiert. 
Und es entstanden tolle Gespräche 
mit den „neuen Gesichtern“: 
Die Abstinenz und Nüchternheit wur-
den als Türöffner für persönliche 
Weiterentwicklung und Wachstum 
bezeichnet, und die Teilnehmenden 
waren der Meinung, dass die Jugend-
arbeit im BKE diese positiven Auswir-
kungen stärker herausarbeiten und 
für die Öffentlichkeitsarbeit nutzen 
sollte. Beratungsstellen sollten auch 
Flyer zu den Online-Gruppen erhalten, 
und Jugendarbeit könne Sport- und 
Bewegungsangebote entwickeln und 
Skill-Training in ihre Gruppenarbeit 
integrieren, um Anspannungen abzu-
bauen.
Das Feedback zum offenen JULI-
TI-Abend war durchweg positiv. Die 
Teilnehmenden betonten die offene 
Atmosphäre, positive Grundeinstellun-
gen und den spannenden Einblick in 
die JULITI-Arbeit, die ihnen Motivation 
und praxisnahe Inhalte für die weite-
re Jugendarbeit lieferten. Alle waren 
sich einig, dass ein weiterer offener 
JULITI-Abend „JULITI trifft euch“ am 
26.09.2023 um 19:30 Uhr stattfinden 
soll. Auch alle Teilnehmenden des 
Themenseminars „Junge Menschen 
und Suchtselbsthilfe“ im August sol-
len eingeladen werden, um sie für die 
Mitarbeit bei JULITI zu motivieren. Vor 
dem offenen Abend findet um 18:30 
Uhr das Fachbereichstreffen statt. n

Matthias Koll, Suchtreferent  
BKE Bundesverband

NRW 
Vorstand 

im Gespräch.

NRW, EBW 
Planungs- und 

Vorständekonfe-
renz 2023.
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Landesverbandstag  
BKE Niedersachsen 2023
Am 22.04.2023 fand unser Lan-
desverbandstag mit anschließen-
der Mitgliederversammlung statt. 
Als Gäste durften wir empfangen: 
Unseren Bundesvorsitzenden Lan- 
do Horn, vom Landesverband 
Nordrhein-Westfalen Dieter Bolte, 
Pastor Dimitri Schweitz, Ortsbür-
germeister Heino Mackenstedt so-
wie per Video zugeschaltet unser 
Suchtreferent Matthias Koll vom 
Bundesverband.

Unsere Vorsitzende Kerstin Igel-
brink eröffnete den Landesver-
bandstag mit den Willkommens-
grüßen des Vorstandes. Wie es für 
unser BKE üblich ist, wurde durch 
Pastor Dimitri Schweitz eine An-
dacht, einschließlich Gedenken 
an unsere Verstorbenen, gehal-
ten. Ortsbürgermeister Heino Ma-
ckenstedt überbrachte uns dann 
die Grüße der Gemeinde Rehden 
und erzählte uns etwas über das 
Gemeindeleben und die Sehens-
würdigkeiten der Gemeinde. Liebe 
Grußworte folgten vom Bundesvor-
sitzenden Lando Horn, sowie vom 
Vorsitzenden des Landesverban-
des Nordrhein- Westfalen Dieter 
Bolte. Beide überbrachten Grüße 
ihrer Verbände. Peggy Duben-
horst informierte über die Arbeit der 
Fachgruppe JULITI Mitte, über das 
Erreichte und das weiterhin Ge-
plante.  

Auf diesem Landesverbandstag 
wollte der Vorstand zwei Themen 
aufgreifen, die zurzeit im BKE ak-
tuell sind. Per Video hat sich unser 
Suchtreferent vom Bundesverband 
Matthias Koll zugeschaltet und uns 
unser BKE-Projekt „MEHR WER-
DEN! Aktivieren-Werben-Fördern“ 
vorgestellt. Der Vortrag hat uns 
das Projekt nähergebracht. Lieber 
Matthias, hierfür auf diesem Weg 
ein Dankeschön. Der Vortrag war 
super vorgebracht, danke für dei-
ne Mühe und dass du dir an einem 
Samstag Zeit dafür genommen 
hast. Als zweites Thema zeigte uns 
Urte Naber vom Fachbereich Wen-
depunkt den Film ‚AbA – jetzt! An-
gehörige beraten Angehörige‘. Die 
anschließende Diskussion zeigte, 
dass dieses Projekt für Angehörige 
sehr hilfreich und informativ ist.

Auch die aktuelle Arbeit vom Fach-
bereich Medien wurde von Thomas 
Keim kurz vorgestellt.

Nach so viel Input gab es das wohl-
verdiente Mittagessen, danach 
fand unsere Mitgliederversamm-
lung statt.

Es standen einige Punkte auf der 
Tagesordnung die abgearbeitet, 
beziehungsweise durch die Dele-
gierten beschlossen werden muss-
ten. 

Das Wichtigste: Der Vorstand und 
die Kassenwartin wurden entlastet. 
Der Haushalt für 2023 beschlos-
sen und Delegierte für die Bun-
desdelegiertenversammlung am 
14.10.2023 in Osnabrück-Atter be-
nannt.

Außerdem standen Wahlen an.

Schriftführer*in: Hier stellte sich 
Urte Naber (Ahlhorn) weiterhin zur 
Verfügung. Da keine weiteren Mel-
dungen erfolgten, wurde sie als 
Schriftführerin gewählt und nahm 
die Wahl an.

Beisitzer*in: Hier stellte sich Egon 
Hoffmann (Hofschar Belm) weiter-
hin zur Verfügung. Da keine weite-
ren Meldungen erfolgten, wurde er 
als Beisitzer gewählt und nahm die 
Wahl an. 

Ersatz-Kassenprüfer*in: Hier stellte 
sich Wolfram Köhler (Drebber) zur 
Verfügung. Da keine weiteren Mel-
dungen erfolgten, wurde er gewählt 
und nahm die Wahl an.

Eine Beitragserhöhung wurde nach 
ausführlicher Diskussion beschlos-
sen.

Die Mitgliederversammlung ende-
te um 15:00 Uhr. Die Vorsitzende 
dankte allen Anwesenden für ihr 
Erscheinen und wünschte eine 
gute Heimreise.

Info: Schon einmal vormerken: Der 
nächste Landesverbandstag mit 
Mitgliederversammlung findet am 
20.04.2024 statt. Der Ort wird noch 
mitgeteilt. n 

Egon Hoffmann,  
Vorstand BKE NDS 

SH-Mitgliedertreffen
in Rickling 2023
Am 22. April 2023 hatte der Lan-
desverband Schleswig-Holstein zu 
einem Mitgliedertreffen in Rickling 
eingeladen. Auch dieses Jahr freu-
ten wir uns über eine rege Betei-
ligung, um gemeinsam einen in-
formativen und geselligen Tag zu 
verbringen. 

Nach der Begrüßung durch den 
Landesvorstand Kurt Deist wurden 
langjährige Mitglieder des Blau-
en Kreuzes in der evangelischen 
Kirche durch diesen für ihre Ver-
dienste und ihr Engagement mit 
einer Urkunde geehrt. Gratulieren 
durften wir für 40-jährige Mitglied-
schaft Elke Brinkmeier, für 35 Jah-
re Beate Voß, für 30 Jahre Petra 
Petersen-Vöge, für 30 Jahre Peter 
Hönicke sowie Heinz Scharping 
für 25 Jahre Mitgliedschaft. Leider 
konnten wir Erika Ciesla für 45 Jah-
re und Mechthild Selk für 40 Jahre 
Mitgliedschaft nicht persönlich eh-
ren, da diese verhindert waren. 

Auch in diesem Jahr durften wir 
Matthias Koll vom Bundesverband 
via Zoom zuschalten. 

Er gab ein Update über die anste-
henden Schulungen zum Projekt 
„Mehr werden!“.

Nach der Vorstellung des Projektes 
wurden aus unseren Reihen viele 
Fragen und Anregungen diskutiert.

Kurz vor der Mittagspause hatte 
sich unsere liebe Doreen Rupieta 
ein Spiel zum Thema Wünsche und 
Träume überlegt, welches durch 
ihre fröhliche Art rege Beteiligung 
fand. 

Der krönende Abschluss dieses 
Spiels fand sich in der Belohnungs-
kiste (Schoki), die Doreen zur Ver-
fügung gestellt hatte.Thomas Keim und Lando Horn in Aktion ...

Kurt Seefeldt gab bekannt, dass für 
die Landesmitgliederversammlung 
am 02.09.2023 in Fockbek eine 
Satzungsänderung geplant ist. Da-
nach stellte er die Auswertung der 
Arbeitsgruppen vom letzten Mitglie-
dertreffen in 2022 vor.

Sehr gefreut hat uns, mal wieder 
viele bekannte, aber auch unbe-
kannte Gesichter zu sehen, die wir 
bis dahin nur als Namen kannten 
und mit denen wir auch in den Pau-
sen nette Gespräche führen konn-
ten.

Wir danken Allen für ihre Teilnahme 
und dass dieser Tag so angenehm 
verlaufen ist und hoffen, Euch im 
nächsten Jahr wiederzusehen!. n 
Cora Schulz und Susanne Bannow,

Geschäftsstelle BKE SH

Die geehrten Jubilare und Vorsitzenden, v. l. Elke Brinkmeier, Petra Petersen-Vöge, 
Peter Hönicke, Kurt Deist, Beate Voß und Heinz Sparping.

Jackie und Doreen präsentieren die Jugend im BKE.

Auch in den Pausen wurde angeregt diskutiert.

Aufmerksame 
Zuhörer zum 
neuen BKE-

Projekt „Mehr 
werden!“.
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Viel Sonnenschein 
und viele Ehrungen ...
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Frischer Wind
Am 31.03.2023 fand die Mitgliederversammlung des BKE 
Hannover e. V. im Gemeindehaus der Nicolai-Kirchengemeinde 
in Hannover-Bothfeld statt. 

Die von Gruppenmitgliedern der BKE-Gruppe Bothfeld Freitag 
in U-Form vorbereiteten Tische waren von beiden Seiten gut 
besetzt.

Als Gast wurde unter anderem Kerstin Igelbrink, die Vorsitzen-
de des BKE-Landesverbandes Niedersachsen, begrüßt. Neben 
reichlich Informationsmaterial hatte sie auch Begrüßungsmap-
pen für unsere 11 neuen Mitglieder dabei, die im Rahmen der 
Mitgliederversammlung aufgenommen wurden. Wenn wir in 
Hannover auch ein recht großer Verein sind, ist die Aufnahme 
von gleich 11 neuen Mitgliedern schon beachtenswert.

Eines unserer neuen Mitglieder hat sich auch spontan bereit 
erklärt, im Vorstand als Beisitzerin mitzumachen, da eine Bei-
sitzerin nach 1,5 Jahren Mitarbeit im Vorstand ihren Posten nie-
dergelegt hatte. Dieses ist vor allem der unermüdlichen Arbeit 
unseres stellvertretenden Vorsitzenden, Ulli Schmidt und auch 
der Präsenz von Kerstin Igelbrink bei einem Tagesseminar für 
unsere Gruppenleitungen zu verdanken.

Kerstin und Ulli, habt vielen Dank für euren Einsatz.

Neues 
aus 

Kiel

Seit der letzten Ausgabe der 
„Vielfalt“ gab es in Kiel sehr viele 
kleinere Aktivitäten. Diese alle hier 
aufzuzählen, würde den Rahmen 
sprengen. 

Deswegen möchten wir über 3 he-
rausragende Veranstaltungen be-
richten.

Lesung von  
Nathalie Stüben
Am 14.12.2023 las Nathalie Stüben 
aus ihrem Buch „Ohne Alkohol – 
Die beste Entscheidung meines 
Lebens“ im Kieler Kulturforum. Die 
Veranstaltung wurde vom Kreis-/
Stadtverband Kiel mit Unterstüt-
zung der Künstler- und Veranstal-
tungsagentur „Andrea Jung Enter-
tainment“ organisiert. 

Im ausverkauften Haus (über 160 
Besucher) fand zuerst die Lesung 
statt. Nach der Pause gab es eine 
sehr lebhafte Diskussion zu dem 
Thema. Neben den 90 Mitgliedern 
aus den Selbsthilfegruppen des 
BKE Kiel waren auch zahlreiche 
Besucher anderer Gruppen (Freun-
deskreis, der FrauenSuchtGesund-
heit, etc.) dabei.

Selbstverständlich gilt mein Dank allen Menschen in unserem 
Verein, die Gruppen leiten und sich im Vorstand engagieren. 
Ohne diese Menschen wäre die Arbeit in den Selbsthilfegrup-
pen nicht zu leisten. So haben sich nun Menschen, die teilweise 
schon viele Jahre die Gruppen besuchen, entschieden, die Ar-
beit unseres Vereines mit ihrem Eintritt in den Verein zu unter-
stützen.

Durch die Erhöhung der Mitgliederbeiträge für den Bundesver-
band sahen auch wir uns gezwungen, den Mitgliederbeitrag 
künftig zu erhöhen.

Nach einer kurzen, aber kontroversen Diskussion wurde der Be-
schluss mit einer knappen Mehrheit der anwesenden stimmbe-
rechtigten Mitglieder gefasst.

Weiterhin erfreulich an der Entwicklung unseres Vereines ist, 
dass vier Frauen die Ausbildung zur Suchtkrankenhelferin er-
folgreich abgeschlossen haben, sodass die Arbeit in unseren 
Gruppen auch weiterhin fortgeführt werden kann. In diesem Jahr 
werden zwei Mitglieder die Ausbildung zum Suchtkrankenhelfer 
beginnen.

Alles in allem eine positive Bilanz in Zeiten, in denen es immer 
schwieriger wird, Menschen für das ehrenamtliche Engagement 
zu motivieren. n 

Claudia Bartz, Vorsitzende, BKE Hannover e. V.

Aber auch Menschen, die an dem 
Thema interessiert waren, haben 
sich in die Diskussion eingebracht. 
Bei vielen merkte man, dass sie 
Hilfe suchten.  

Für alle war es ein Abend, der das 
„Wir-Gefühl“ förderte. Jeder merk-
te, dass man mit dem Problem „Al-
kohol“ nicht allein ist und dass sich 
an dem Abend  Menschen trafen, 
die alle Verständnis füreinander ha-
ben und füreinander da sind.

Die Veranstaltung wurde vom Lan-
desverband Schleswig-Holstein 
des BKE und von der „stadt.mis-
sion.mensch“ finanziell gefördert. 
Ohne die Förderung wäre die Le-
sung nicht möglich gewesen. Hier-
für sprechen wir unseren Dank aus. 

Das legendäre Grünkohlessen des 
Kreis-/Stadtverband fand wieder 
statt: 

Was wir lange ersehnt hatten, 
wurde endlich wahr. Nachdem 
in Schleswig-Holstein Schritt für 
Schritt der Alltag zurückgekommen 
war und die „Corona-Regeln“ ge-
lockert worden waren, bildete sich 
spontan ein Festausschuss in Kiel, 
um ein Grünkohlessen zu organi-
sieren.

Conny Jöhnk, Hans-Peter Den-
ker und Kay Kossobutzki wollten 
an alte Traditionen anknüpfen und 
schafften das Unmögliche. 

Das legendäre  
Grünkohlessen war zurück 
Am 25. Februar 2023 nutzten über 
70 Mitglieder und Gäste die Gele-
genheit, leckeres Essen zu genie-
ßen, zu tanzen oder einfach ge-
mütlich mit Freunden zu plaudern. 
Jeder wurde mit einem kleinen Ge-
schenk begrüßt (s. Foto rechts).

Neben dem obligatorischen 
„Schrottwichteln“ sorgte ein DJ 
für Musik. Das Tanzbein wurde 
geschwungen. Jedem war anzu-
merken, dass man sich nach der 
Isolation der letzten Jahre nach 
Normalität sehnte. 

Es war eine Freude zu beobachten, 
wie sich alte Freunde endlich per-
sönlich unterhalten konnten, und 
dass man sich auch einmal außer-
halb der Gruppenabende kennen-
lernte. 

Es gab keine Berührungsängste, 
keine Hemmungen, sich zu umar-
men und gemeinsam eine Polonä-
se zu starten. 

Die älteren Mitglieder fühlten sich 
an alte Zeiten erinnert: Ihre Erwar-
tung und die Neugierde „der Neu-
en“ wurden voll erfüllt. 

Alle sind fröhlich nach Hause ge-
kommen und jeder fragte:  Wann 
werden wir wieder so einen tollen 
Abend in der Gemeinschaft BKE 
Kiel verbringen?

Auch dieser Abend war nur durch 
die finanzielle Förderung des Lan-
desverbands Schleswig-Holstein 
des BKE möglich. Auch hierfür vie-
len Dank.

Mitgliederversammlung
Am 18.03.2023 fand die diesjährige 
Mitgliederversammlung des Kreis-/
Stadtverband Kiel statt. 30 Mitglie-
der und Gäste aus 13 Selbsthil-
fegruppen in Kiel trafen sich, um 
nicht nur die formalen Angelegen-

Der Kreis-/Stadtverband Kiel und seine Aktivitäten

Teilnehmende der  
Mitgliederversammlung

Nathalie Stüben und Hans-Georg Woitzik, 
Vorsitzender des Kreis-Stadtverband Kiel.

heiten eines Vereins zu erledigen 
(Jahresbericht, Vorstandswahlen, 
Entlastung, Wirtschaftbericht etc).  

Es gab ein großes Wiedersehen, 
da viele in den „Corona-Jahren“ 
nur per WhatsApp, Signal, SMS, 
Emails oder Zoomkonferenzen den 
Kontakt gehalten haben.

Die große Teilnehmerzahl zeigte 
uns, wie stark der Wunsch ist, sich 
endlich persönlich zu sehen und 
miteinander zu sprechen.

Wir freuten uns auch, dass der 
Landesverband Schleswig-Holstein 
und die stadt.mission.mensch da-
bei waren.

Was mit einem gemeinsamen Früh-
stück anfing,  endete mit einem ge-
meinsamen Mittagessen. n 

Hans-Georg Woitzik,
Kreis-Stadtverband Kiel

Give Away Grünkohlessen
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VIELFALTverbinden
Fortsetzung

...wie gelingt es der Sucht- 
Selbsthilfe, alle beteiligten Men-
schen im Umfeld einer Suchter-
krankung zu erreichen? Wie kön-
nen Angehörige von Menschen mit 
Störungen durch Suchtmittel und / 
oder Suchtverhalten frühzeitig be-
raten und informiert werden?

Angehörige treten aus dem Schat-
ten der Sucht und bilden eine eige-
ne Projektgruppe: In Zusammenar-
beit und mit der Expertise von Dr. 
Clemens Veltrup (Fachklinik Freu-
denholm/Ruhleben Schleswig-Hol-
stein) sowie unseren eigenen Wün-
schen, Ideen und Vorstellungen ist 
das Projekt „AbA – jetzt!“ Angehö-
rige beraten Angehörige – jetzt! 
(denn ich weiß wovon ich spreche) 
ein wichtiger Meilenstein in der 
Angehörigenarbeit geworden. Mit 
einer Projektphase von 4 Jahren 
konnten wir bis dato bereits 14 Be-
raterinnen und Berater ausbilden 
und arbeiten bereits erfolgreich 
in der Umsetzung, der Beratung 
und Unterstützung von Angehöri-
gen und blicken mit stolz auf unser 
10-jähriges Jubiläum für „WENDE-
PUNKT“ in diesem Jahr.

Der nächste Schritt: Wir wollen un-
sere Reichweite und Präsenz er-
weitern. Wie kann das konkret in 
den Kliniken (überwiegend in den 
Langzeittherapien) umgesetzt wer-
den?

Denn, „AbA - jetzt!“ kann den ge-
samten Behandlungsprozess durch 
die Kooperation zwischen den eh-
renamtlich tätigen Beraterinnen 
und Beratern mit der jeweiligen 
Klinik positiv beeinflussen. „AbA - 
jetzt!“ ist ein Informations- und Be-
ratungsangebot von Angehörigen 
für Angehörige von Menschen mit 
Suchtproblemen. Parallel zur Be-
handlung der Rehabilitierenden. 
Unser Ansatz entsteht aufbauend 
aus der Arbeit und den Erfahrun-
gen von Dr. Clemens Veltrup: So 
kann den Rehabilitanden in einem 
therapeutischen Gespräch unser 
Konzept für Angehörige vorgestellt 
werden. Dieser Weg erlaubt uns 
Transparenz für alle Beteiligten. 
Die Menschen, die in diesem Pro-
zess involviert sind, entscheiden 

VIELFALTverbinden

Lebenswelten im Blick 
Angehörige zwischen Verzweiflung  

und Hoffnung

„AbA - jetzt!“ ein Informations- und Beratungs-
angebot für Angehörige. Seit 2013 haben es sich 
Angehörige von Menschen mit Suchtproblemen zur 
Aufgabe gemacht, die frühe Hilfe für Angehörige zu 
einem Schwerpunkt der Arbeit des BKE zu machen 
und sich gefragt ...   »»» 

selbstbestimmt. Ein ganz wichtiger 
Punkt, um die Therapie zu beglei-
ten. Das gesamte Umfeld ist bei 
einer Suchterkrankung betroffen 
und darf angeschaut und begleitet 
werden, um zu heilen.

Konkret sieht es so aus, dass der 
Rehabilitand nun seinen Angehöri-
gen unseren Flyer und unsere Bro-
schüre über einen eigens dafür in 
der Klinik aufgestellten Briefkasten 
schicken und über die Möglichkeit 
für sie informieren kann. Dies er-
weitert unser Angebot zu den be-
reits bestehenden Angehörigenge-
sprächen in einigen Kliniken.

Die Sucht-Selbsthilfeorganisatio-
nen und damit auch das BKE arbei-
ten seit vielen Jahren gut und zum 
Teil auch sehr eng mit den Kliniken 
der Suchtrehabilitation zusammen. 
Nun kam es durch die Pandemie 
erfolgreich zur Anpassung des Pro-
gramms. Wir haben unser Konzept 
von der Präsenz in die Online-Prä-
sentation gewandelt und erweitert. 
Damit ist es grundsätzlich möglich 
geworden, das Angebot bundes-
weit an interessierten und koope-
rationsbereiten Kliniken zu starten.

In einem ersten Schritt haben wir 
bereits einige Kliniken in Bremen, 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein, die Menschen mit 
Alkohol- und Medikamentenabhän-
gigkeit behandeln, zu unserer On-
line-Präsentation, eingeladen und 
unser Konzept vorgestellt. 

Wir waren gespannt, ob unsere 
„Infoveranstaltung AbA – jetzt!“ 
Reha-Klinikleitungen und Mitarbei-
ter*innen anspricht. WIR, das sind, 
das WENDEPUNKT-Team, Dr. 
Clemens Veltrup (Freudenholm), 
unser Bundesvorsitzender Lando 
Horn und die Projektleiterin Clau-
dia Kornwald. An 4 Informations-
terminen für Kliniken wurden wir 
technisch unterstützt und begleitet 
von Dieter Bolte und Matthias Koll. 

Am 02.05.2023 startete das erste 
Informations- und Beratungsange-
bot per Video-Konferenz an dem 
interessierte Angehörige teilneh-
men konnten.

Die Online - Infoveranstaltung fin-
det bis auf weiteres regelmäßig an 
jedem 1. Dienstag im Monat online 
um 19:00 Uhr statt.

Interessierte Angehörige von Re-
habilitanden aus den Reha-Klini-
ken finden auf unserem Klinikflyer 
3 Wege, über die sie direkt an der 
Veranstaltung teilnehmen können. 
Über den Link, den Kenncode und 
dem QR-Code. n 

Henrike Meyer, BKE Fachgruppe 
WENDEPUNKT Nord“

Plakat, Broschüre 
und Flyer.

Weiter nächste Seite
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Nach einer, durch Corona verur-
sachten Zwangspause, war es dem 
AK Frauen und Sucht in diesem 
Jahr möglich, ein Frauenseminar 
anzubieten.
Frauen der Alos Freundeskreise, 
des BKE, Kreuzbund, AN und der 
freien Suchthilfe Wuppertal haben 
daran teilgenommen.
Und so haben wir uns an diesem 
Wochenende mit dem“ FRAU 
SEIN“, dem HIER UND JETZT und 
der ACHTSAMKEIT beschäftigt:
Wie können wir Frau sein ohne uns 
klein zu machen, das Hier und Jetzt 
genießen und achtsam mit uns um-
gehen, Stress vermeiden und ne-
gative Emotionen umgehen.
Wichtig war es, auf uns zu schau-
en und zusammenzutragen, was 
uns als Frau ausmacht und was wir 
schön an uns finden.
Beispiele für das, was wir sind: 
Empathisch, mutig, stark, Netzwer-
kerinnen, sozial kompetent, zickig, 
sensibel, sexy, aber auch Mütter, 
Partnerinnen, Kolleginnen, Freun-
dinnen, wir kämpfen mit den Hor-
monen, den Wechseljahren und 
vielen Wendepunkten in unserem 
Leben.
Was waren die Erwartungen der 
Frauen an dieses Wochenende?
Neue Methoden erlernen, Ener-
gie tanken, Ich sein –Frau sein, 
Offenheit zeigen, erkennen was 
mir fehlt, Entspannung, wie kann 
ich Authentisch sein, in mir ruhen, 
Achtsamkeit, mentale Gesundheit. 
Austausch auf Augenhöhe.
Es gibt verschiedene Methoden 
und Werkzeuge, die es uns ermög-
lichen im Hier und Jetzt zu leben. 
Die Achtsamkeit und der Atem ge-
hören dazu.
Als Achtsamkeit bezeichnet man 
einen Zustand, in dem bewusst 
das Hier und Jetzt wahrgenommen 
wird, ohne es zu bewerten, oder 
sich gar von Emotionen, Erinne-
rungen, oder Gedanken ablenken 
lassen. Klingt einfach, ist es aber 

Echt jetzt? – 
Einfach Frau 
sein im Hier 

und Jetzt

Klausurtagung der Vorsitzenden 
und Geschäftsführer*innen der fünf 
Suchtselbsthilfe-Verbände 

“Zusammenkommen ist ein 
Beginn, Zusammenbleiben 
ein Fortschritt, Zusammenar-
beiten ein Erfolg.” (Henry Ford)

Nach 3-jähriger Corona bedingter 
„Abstinenz“ trafen sich erstmalig 
wieder die Vorsitzenden und Ge-
schäftsführer*innen der fünf großen 
Sucht-Selbsthilfeverbände (BKE, 
BKD, Freundeskreise, Guttempler 
und Kreuzbund) zu der normaler-
weise jährlichen Klausurtagung. 
Getagt wurde am 14. April 2023 im 
CVJM-Tagungshaus in Kassel.

Das Treffen war geprägt von ge-
genseitiger Wertschätzung und 
dem Willen, die in der Vergan-
genheit fruchtbare Zusammenar-
beit wieder aufzunehmen und mit 
neuen Zielsetzungen und fachpo-
litischem Einfluss für eine starke 
Sucht-Selbsthilfe in Deutschland 
einzutreten. Konkrete Planungen 
werden auf der für September 
2023 terminierten Sitzung der Ge-
schäftsführer*innen vereinbart und 
Umsetzungsschritte definiert. n 
Claudia Kornwald, Suchtreferentin 

BKE Bundesverband

Gemeinsam 
sind  
wir stark

nicht. Besonders wir Frauen tun 
uns schwer, einfach mal „ich“ zu 
sein. Ständig machen wir uns über 
alles Mögliche Gedanken und be-
werten.
So haben wir in Gruppen oder Ein-
zelübungen mit Atemtechniken, 
Meditation und Fantasiereisen 
gearbeitet: Dem Kopf eine Pause 
gönnen, negative Emotionen und 
Stress ausblenden. Im Wechsel 
dazu konnten wir an verschiede-
nen Themen arbeiten, offen über 
persönliche Probleme sprechen. 
Und das immer ohne Beurteilung 
und Bewertung. Nicht einfach, aber 
es hat geklappt.
Und wir haben gesungen. Denn 
das Singen macht glücklich und ist 
gesund. 
Ein ganz wichtiger Baustein ist un-
ser Atem. Der Atem lässt uns leben 
und kann unsere Sinne unterstüt-
zen. Wir lernten tief ein und aus zu 
atmen. So wird der Körper besser 
mit Sauerstoff versorgt und wirkt 
sich positiv auf die psychische Ge-
sundheit aus. Psychische Gesund-
heit bedeutet auch, weniger Sucht-
potential, Zufriedenheit und Glück.
Die Abschlussrunde zeigte, was die 
Teilnehmerinnen mitnehmen und 
üben wollen:
Einen liebevolleren Umgang mit 
sich selbst, Entschleunigung, sich 
vergeben, neue Impulse, Klarheit, 
Gemeinschaft achtsam erleben, 
Bewertungen weglassen, Zeit neh-
men –Zeit für mich, wachgerüttelt 
worden, Dankbarkeit empfinden, 
Gefühle zulassen, weiterentwi-
ckeln, Neues entdecken, Achtsam-
keit beim Essen, den Atem als An-
ker betrachten.
Es war ein sehr abwechslungsrei-
ches Wochenende, mit tollen, offe-
nen Frauen. 
Ich denke, jede Frau konnte etwas 
für sich oder ihre Gruppe mit nach 
Hause nehmen.
Vielen Dank an alle Frauen, die an 
diesem Seminar teilgenommen so-
wie an Ina Rath, die uns kompetent 
und achtsam durch das Seminar 
geführt hat. n 

Karin Oerschkes, Kreuzbund

Geht uns hier ein Licht auf.

Was uns Frauen wichtig ist

Immer mehr BKE-Freundinnen und BKE- 
Freunde entscheiden sich für den digitalen 
Bezug der BKE VIELFALT.

Die Anmeldung für das E-Paper ist jederzeit 
möglich. Beim Empfang direkt in deinem 
E-Mail-Postfach profitierst du von der  
schnelleren Zustellung und der leichten  
Navigation beim Lesen. 

Zur Anmeldung gelangst du unter  
www.bke-suchtselbsthilfe.de/e-paper oder 
über den oben abgedruckten QR-Code.

Jetzt wechseln  
zum E-Paper!

Gleich QR-Code 

scannen und 

anmelden!
    Wie möchtest du künftig die  

 BKE VIELFALT lesen: gedruckt,  

        digital oder beides?

Unser Beitrag für die Umwelt!
So funktioniert´s:
•	 Anmeldung unter: bke-suchtselbsthilfe.de/e-paper
•	 Einfach Name, E-Mail, Gruppe (optional) eintragen
•	 Für das reine E-Paper entscheiden
•	 Bestellen, klicken, in dein E-Mail-Postfach schauen

Verbandsübergreifendes Frauenseminar 
AK Frauen und Sucht FAS NRW
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VIELFALTlebenVIELFALTleben

Weiter nächste Seite

Wofür mach ich das überhaupt?? Was 
ist MEIN Anreiz, der mich motiviert ab-
stinent zu leben? »»» 

Fortsetzung

Dein Warum

Abstinenz, die sich nur auf äu-
ßerem Druck durch den Chef, den 
Partner oder den Verlust des Füh-
rerscheins begründet, hat meist 
keine lange Lebensdauer. Auch 
Menschen, die aus rein gesund-
heitlichen Gründen – so gravierend 
sie auch sein mögen – aufhören zu 
trinken, tun sich oft schwer oder 
trauern den nassen Zeiten arg 
nach.

Mit intrinsischer  
Motivation ist´s leichter
Die intrinsische Motivation meint 
die innere, aus sich selbst ent-
stehende Motivation eines jeden 
Menschen. Du tust Dinge um ihrer 
selbst willen oder weil sie DEINEN 
Vorstellungen, Werten und Wün-
schen entsprechen. Nicht, um Be-
strafungen (z.B. eine Trennung) zu 
vermeiden oder eine Belohnung 
(z.B. Führerschein) zu erhalten.

Dabei sind die Freuden des sucht-
freien Lebens so vielfältig und 
schon nach kurzer Zeit spürbar!

Einige Beispiele, die unbegrenzt 
und individuell erweiterbar sind:
•	 Weil ich nun endlich ICH bin 
•	 Weil ich wieder Gefühle  

spüren kann 
•	 Weil ich mir selbst und meinen 

Sinnen wieder vertrauen kann 
•	 Weil es mein Selbstwertgefühl 

fördert 
•	 Weil ich das Leben nun so 

schätze wie es ist 
•	 Weil ich nun echte  

Beziehungen auf Augenhöhe 
führen kann 

•	 Weil ich meine Stärken/Ziele nur 
suchtfrei erreichen kann 

•	 Weil ich nun besser für andere 
da sein kann 

•	 Weil ich nun besser für mich da 
sein kann 

•	 Weil ich noch lange und  
gesund leben möchte 

•	 Weil ich echte Lebensfreude 
spüre! 

... und weil ich den Suchtstoff 
einfach nicht mehr brauche!

Was ist dein Warum?
Dabei sind Formulierungen, wie 
„Ich will nicht noch tiefer sinken als 
damals“ oder „Ich will meinen Part-
ner nicht verlieren“ wenig hilfreich. 
Denn unser Gehirn kennt keine 
Verneinung. Denke nicht an eine 
Flasche Bier! Na, an was denkst 
du? Eben.

Stattdessen wähle positive Ziele, 
wie „Ich möchte eine glückliche 
Partnerschaft führen“ oder „Ich 
möchte stolz auf mich sein / mir in 
die Augen schauen können“.

Hast du es gefunden, mache es 
dir immer wieder bewusst. Es soll-
te sich auch als Erinnerung in dei-
nem Notfallkoffer wiederfinden. 
Für manche ist es hilfreich, sich 
ein Symbol für sein „Warum“ bzw. 
sein suchtfreies Leben als Bild in 
die Wohnung zu hängen oder zum 
Beispiel als Schmuckstück bei sich 
zu tragen. n 

Verena Krotoszinsky,  
Medienfachwirtin Digital

Verena Krotoszinsky
Verena führt die diesjährigen 
Themenseminare „Öffentlich-
keitsarbeit“ und „Junge Men-
schen und Suchtselbsthilfe“ 
im BKE-Projekt „Mehr werden! 
Aktivieren – Werben - För-
dern!“ durch. 

Verena ist Medienfachwir-
tin Digital. Ihre persönliche 
Lebensgeschichte führte sie 
2016 zur Suchtselbsthilfe. 
Seit 2019 ist sie als Gruppen-
leiterin tätig und aktiv in der 
Suchtselbsthilfe und Suchtprä-
vention. 

BKE
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Weiter nächste Seite

VIELFALTpersönlich

Am 24. März haben wir uns von unserem Vorsitzenden Hartmut Sohrmann 
verabschiedet. Dieser Tag hat mich mehr als nachdenklich gemacht. Wir 
hatten seit mehr als 50 Jahren gemeinsame Erlebnisse und Aufgaben. Ei-
ner Deiner Schwerpunkte war die Jugendfeuerwehr. Am Heimatdorf hast 
Du eine schlagkräftige Truppe aufgebaut und später nach der kommunalen 
Neuordnung in gesamt Bielefeld weiterhin für diese Idee mit Herz und Liebe 
gearbeitet. Damals hatten wir schon viele Gemeinsamkeiten. Deine ersten 
Feuerwehrgrundlehrgänge hast Du damals bei mir absolviert. Wir waren 
nicht immer einer Meinung und haben trotzdem sehr gut zusammengear-
beitet. Du hattest oft Deine eigenen Ideen, die nicht immer in das Gesamt-
konzept passten, aber dennoch sehr erfolgreich waren.

Leider haben wir uns dann über viele Jahre aus den Augen verloren. Wir 
waren beide bei „unserer“ Feuerwehr aktiv, aber in ganz verschiedenen 
Richtungen.

Viel später stellten wir fest, dass uns eine gemeinsame Krankheit wieder 
zusammenführte. Wir haben unsere Probleme (die Alkoholsucht) erkannt 
und im Blauen Kreuz in der Ev. Kirche dagegen gearbeitet. Auch im BKE in 
der Gruppe Brackwede haben wir wieder erfolgreich zusammengearbeitet. 
Und wir hätten das bestimmt gerne noch einige Jahre getan. Das Schicksal 
hat es anders gewollt. Ich werde ganz bestimmt noch lange Zeit an unsere 
Gemeinsamkeiten denken. n 

K.-H. Vagt; BKE Brackwede 

Gemeinsamkeiten  
gab es viele

Ich arbeite noch in Vollzeit. Zum BKE bin ich durch ei-
nen Arbeitskollegen gekommen, der in einer BKE Gruppe 
für Betroffene und Angehörige war. Diese Gruppe hat 
mich sehr unterstützt.

Nach zwei Jahren ging ich dann zum BKE Osnabrück 
und machte meine Ausbildung zur Suchtkrankenhelferin.

Ich fing mit Krankenhausvorstellungen an, da ich nicht so 
gerne Gruppenleiter werden wollte. 

Die Vorstellungen haben mich weit nach vorne gebracht, 
was meine Entwicklung anging.

Im BKE Osnabrück sind wir ein großer Verein. Für mich 
ist es meine Familie. Als ich anfing mich für die Ver-
bandsarbeit zu interessieren, fing ich erst mal klein an 
als Beisitzer. So konnte ich mich langsam an die Arbeit 
herantasten. Das war ein Super Einstieg. Alle im BKE 
haben mir geholfen. Und ich blicke gerne auf die vielen 
Erfahrungen der Älteren zurück.

Immer schon war es mir ein Anliegen mehr Kontakte zu 
anderen Gruppen zu bekommen. Denn wir sind ein BKE. 
Die Seminare habe ich gern für einen Austausch unterei-
nander genossen. Somit habe ich schon viele Menschen 
im BKE kennengelernt.  

Wenn es meine Zeit erlaubt, versuche ich an unter-
schiedlichen Treffen anderer Gruppen teilzunehmen. 
Angefangen habe ich in Hannover, den größten Verein 
in Niedersachsen. Ich wurde herzlich aufgenommen. 
Dies werde ich nun im Rahmen meiner freien Zeit öfter 
versuchen und Gruppen besuchen.  

Aber es gibt noch andere Wege der Kontaktaufnahme. 
Und hier eine Bitte an alle: Schickt mir doch eine Mail: 
k.Igelbrink@bke-nds.de oder ruft mich abends an (außer 
Dienstag, da habe ich Gruppe).

Ich würde mich sehr freuen, wenn Ihr mit mir Kontakt 
aufnehmt. Das zeigt mir auch, dass ich wahrgenommen 
werde. Dies ist wichtiger als die Besetzung eines Amtes. 
Ich möchte gerne mit Euch gemeinsam gestalten und 
Euch unterstützen. Selbstverständlich gilt das für den 
Gesamten Landesvorstand. 
Auf viele weitere gute Gespräche. n 

Eure Kerstin Igelbrink

Selbstverständlichkeiten
Unsere BKE VIELFALT ist etwas Besonderes. Eine Zeitschrift von und für 
die Mitglieder. Aus meiner Sicht möchte ich es jedoch auch als Plattform 
zum Nachdenken wahrnehmen. Und deshalb möchte ich heute diese Zei-
len nutzen, um euch zu fragen: Wer ist eigentlich das BKE? Sind es die 
Mitglieder? Lebt der Verein durch seine Veranstaltungen? Keine so einfach 
zu beantwortende Frage. 

Ja, unser Verein steht und fällt mit den Menschen, die sich für uns und 
unsere Ziele engagieren. Alle Menschen! Auch die hauptamtlich Tätigen in 
den Geschäftsstellen. Und hier geht meine Bitte an euch alle … Nehmen wir 
die vielschichtig zu erledigen Arbeiten und unsere Hauptamtlichen in den 
Geschäftsstellen nicht als Selbstverständlichkeit! Wenn der ein oder ande-
re nicht weiß, was dort alles an Aufgaben geleistet wird, dann fragt nach. 
Keine Mitarbeiterin und kein Mitarbeiter hat die Worte verdient „Was macht 
ihr denn da schon den ganzen Tag…“. Gleichsam sind die hauptamtlich 
Tätigen nicht „Laufburschen, Sekretär*innen eurer Termine, Brandmeister 
für das Retten nicht erledigter Aufgaben und und und …“.

Respektvoller Umgang fängt bei uns und unserem Umfeld an. Deshalb 
möchte ich einfach Danke sagen an die fleißigen Hände in den Geschäfts-
stellen für ihren Einsatz über ihre eigentlichen Verpflichtungen ihres Ar-
beitsvertrages hinaus. n 

Doreen Rupieta, Schriftführerin BKE Bundesverband 

Wer ist eigentlich  
das BKE?

Weiter nächste Seite

Auf gute Gespräche 
Mein Name ist Kerstin Igelbrink, 
Vorsitzende des  
Landesverbandes Niedersachsen.

Ich möchte mich hier gerne einmal  
persönlich vorstellen. Ich bin  
56 Jahre alt. Alkoholikerin und Mutter 
eines erwachsenen Sohnes. »»»

Fortsetzung
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Ich bin präsent! 
Argumentieren und Diskutieren

Bergkamener Tag: Wow! 65 BKE-Mitglieder aus ver-
schiedenen Ortsvereinen NRW konnte ich am 18. 
Feb. 2023 in den Räumen der Friedenskirche, Berg-
kamen begrüßen ... »»» 

An diesem Tag fand gleichzeitig, 
in einem gesonderten Raum, eine 
Vorbesprechung für 10 BKE-Mit-
glieder, die im Sommer eine Segel-
partie unternehmen wollen, statt.

Die zum Bergkamener Tag ge-
hörende Organisation lag in den 
letzten 30 Jahren in den Händen 
des ortsansässigen Freundeskrei-
ses BKE Bergkamen. Nach dieser 
langen Zeit gibt der Freundeskreis 
die Organisation nun ab. An dieser 
Stelle vielen Dank, auch vom Lan-
desvorstand.

Ein Dankeschön auch an die Mit-
glieder des Stadtverband Bergka-
men, die sich sofort bereit erklärt 
haben, diese Aufgabe in Zukunft zu 
übernehmen.

Das Frühstück wurde diesmal nicht 
wie gewohnt am Tisch serviert, son-
dern die Teilnehmer*innen konnten 
sich am Buffet bedienen. Vorab, ein 
großes Lob bekamen die Helfer*in-
nen für das Zubereiten der Speisen 
und für die gute Organisation.

Nach einer kleinen Andacht von 
Pastorin Goldmann, stellte Bil-
dungsreferentin des BKE - Landes-
verband NRW, Sarah Dregger, uns 
die Frage: Welche Regeln sollten 
in unseren Ortsgruppen beachtet 
werden, wenn wir mit Gruppen-
mitgliedern diskutieren oder wenn 
Streitigkeiten aufkommen?

Dazu sammelten wir folgende Ant-
worten: Ich-Form sprechen – ge-
waltfreie 

Kommunikation – Zuhören – TZI 
/Umgang mit Störungen – das 
heißt Störungen früh erkennen und 
ernstnehmen. Jetzt wurden wir in 
4 Gruppen eingeteilt. Jede Grup-
pe hatte nun die Aufgabe, ein Ver-
einsseminar zu planen. Dabei soll-
ten die besonderen Vorteile eines 
Seminars ausgearbeitet werden. 
Eine Gruppe bekam das Thema, 
Vereinsseminar in die Berge, die 
zweite Gruppe an die See, die drit-
te Gruppe in ein Seminarhaus und 
die letzte Gruppe, wir brauchen 
kein Seminar.

Als die 4 Gruppen wieder zusam-
menkamen, diskutierten 2 Mitglie-

der aus jeder Gruppe, wohin das 
nächste Vereinsseminar gehen 
soll. Eine Mediatorin, aus dem Teil-
nehmerkreis, lenkte die Gespräche, 
so dass kein Zwiespalt aufkam. Alle 
waren mit dem Ergebnis zufrieden.

Fazit dieser Gesprächsrunde: bei 
Streitgesprächen sollte möglichst 
ein*e Mediator*in hinzugezogen 
werden,

In den Pausen konnten die Teil-
nehmer*innen selbst hergestellte 
Handarbeitssachen erwerben. Die-
se Arbeiten haben die BKE-Frauen 
aus der Kreativgruppe Bergkamen, 
in ihren Gruppenstunden, herge-
stellt.

Am Ende der Veranstaltung, be-
dankte sich Sarah Dregger, bei 
allen Teilnehmern für die gute Zu-
sammenarbeit an diesem Tag und 
wünschte Allen eine gute Heim-
fahrt. n 

Klaus-Michael Krawczyk,  
Pressesprecher LV NRW

Fortsetzung

Sarah ist präsent.

65 BKE-Mitglieder 
aus verschiedenen 

Ortsvereinen  
in NRW. 

Kreativ und bunt – das BKE.
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Suchtkrankenhelfer*innen unter-
stützen Abhängige auf dem Weg 
aus der Sucht. Die Ausbildung der 
Ehrenamtlichen ist umfangreich. 
Ein Bestandteil ist die Vernetzung 
zu Kontakt- und Beratungsstellen. 
Vertreter*innen der Selbsthilfe-Kon-
taktstellen Witten und Recklinghau-
sen waren an einem Seminartag 
dabei, ebenso wie Vertreter*innen 
aus den Beratungsstellen Diakonie 
Dortmund, Merzenich und der Diako-
nie Ruhr-Hellweg, um sich mit den 
angehenden Fachexpert*innen zu 
vernetzen.

Suchtkranken-
helfer*innen: 
Von der eige-
nen Betrof-
fenheit zum/
zur Helfer*in 
Suchtkranken-
helfer*innen 
haben meist 
eine eigene 
Suchtgeschich-
te. Sie sind 
Expert*innen 
für Suchtmittel, 
kennen Wege 
in, aber auch 
Wege aus der Abhängigkeit. Aus 
dieser eigenen Betroffenheit heraus 
unterstützen sie Menschen mit einer 
Suchterkrankung ihre eigene Abhän-
gigkeit zu erkennen, zeigen Wege 
aus der Sucht auf und können da-
durch schwerwiegende individuelle 
Folgen für die Betroffenen und deren 
Angehörige abmildern.

Fit durch umfangreiche  
Ausbildung
Das Blaue Kreuz in der evange-
lischen Kirche bildet Suchtkran-
kenhelferinnen und -helfer aus. An 
insgesamt acht Seminarwochenen-
den lernen die angehenden Unter-
stützer*innen alles Wissenswerte 
über Selbsthilfe, Gruppendynamik 
und Gruppenleitung. 

Vernetzung ist wichtig

Vom 24.3.23 -26.3.23 fand das 
Seminar unter dem Motto: „Ver-
einskonzept – Ein alter Hut?“ in 
Haltern am See statt. Im Gott-
fried-Könzgen-Haus kamen vier-
zehn Mitglieder aus ganz NRW zu-
sammen, um sich kennenzulernen 
und auszutauschen. Nach einem 
gemeinsamen Abendessen be-
grüßte der Landesvorsitzende Die-
ter Bolte die Teilnehmenden und 
erläuterte den zeitlichen Ablauf so-
wie die Zielsetzung der Veranstal-
tung. In den folgenden zwei Tagen 
wurde angeregt über Vereinsstruk-
turen, Rechtliches, Zielgruppen, Fi-
nanzierungsmöglichkeiten und Op-
timierungen bestehender Konzepte 
(z.B. die Onlinegruppe MOG) dis-
kutiert. Hierbei wurde auch immer 
wieder das Bundesprojekt „Mehr 
werden“ thematisiert, denn gerade 
zur Realisierung zukünftiger Vorha-
ben und Aufgaben ist jedes Mitglied 
immens wichtig. 

„Mehr werden!“ Aber wie? 
Was können wir tun?  
Ein (Mitglieds-) starker Verein ist 
aus vielerlei Gründen von großer 
Wichtigkeit. Somit beschäftigten 
sich die Teilnehmenden des Füh-
rungskräfteseminars in Haltern am 
See auch intensiv mit dem Bundes-
projekt des BKE. Es wurde deut-
lich, dass schon ein großes Poten-
zial in den jeweiligen Ortsgruppen 
vorhanden ist. Lediglich 25% von 
ca. 6000 Personen, die regelmä-
ßig die Gruppenabende besuchen, 
sind Mitglieder des Vereins. Hier 

Vereins- 
konzept – ein  
alter Hut?

62. DHS Fachkonferenz SUCHT 

„Sucht und  
soziales Umfeld“ 
Sucht zieht Kreise: Problematischer Substanzkon-
sum und Abhängigkeitserkrankungen betreffen nicht 
nur Konsumierende. Sie wirken sich auch auf andere 
aus - in der Familie, am Arbeitsplatz, im Freundes-
kreis oder im Straßenverkehr und bei Freizeitakti-
vitäten. Zugleich beeinflusst der gesellschaftliche 
Kontext die Entstehung und Bewältigung von Subs-
tanzkonsumstörungen und Verhaltenssüchten. 

Die 62. DHS Fachkonferenz SUCHT vom 13.-15. 
November 2023 in Berlin-Adlershof stellt das 
Thema „Sucht und soziales Umfeld“ in den Fokus. 

Fachvorträge und Foren nehmen aktuelle themen-
bezogene Problemlagen in den Blick. Es werden 
Lösungsansätze diskutiert und zukunftsweisende 
Perspektiven für die Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe 
aufgezeigt.

Dabei geht es unter anderem darum, effektive Hil-
fen für das soziale Umfeld von Konsumierenden und 
Zugänge zu Hilfeangeboten zu diskutieren sowie 
Schnittstellenproblematiken zu analysieren. Zudem 
gilt es, anhand von Beispielen guter Praxis darzu-
stellen, wie nicht bedarfsgerechte Strukturen über-
wunden und Ressourcen des sozialen Umfelds von 
Abhängigkeitserkrankten gestärkt werden können.

Weitere Informationen zum Programm und zur An-
meldung auf der Tagungs-Website www.dhs-fach-
konferenz.de. n 

Quelle: Tagungs-Website  
www.dhs-fachkonferenz.de

Für einen Baustein der Ausbildung 
stand das Thema Zusammenarbeit 
mit Beratungs- und Kontaktstellen 
auf der Tagesordnung. In gemeinsa-
men Workshops konnten die Teil-
nehmenden sich und ihre jeweiligen 
Angebote kennenlernen und ge-
meinsam miteinander vernetzen.

BKE in Präsenz und digital
„Suchtselbsthilfe braucht Zukunft - 
Zukunft braucht Suchtselbsthilfe“, 
unter diesem Motto stellten BKE 
Landesvorsitzender Dieter Bolte 

und Projekt-
leiterin Sarah 
Dregger 
das virtuelle 
Projekt „Meine 
Online Grup-
pe“ (MOG) bei 
dem Aus-
tauschtreffen 
vor. 

Bolte und 
Dregger 
machten 
deutlich, dass 
die virtuel-
len Gruppen 
als richtige 

Selbsthilfegruppen zu verstehen 
sind, also auch hier die Grundsätze 
und Qualitätsstandards von Prä-
senzgruppen gelten. Insbesondere 
in Zeiten der Pandemie sei das An-
gebot gut angenommen worden, so 
Bolte. Angesichts neuer Lebens- und 
Arbeitsformen sei eine ortsunabhän-
gige Teilnahme an Selbsthilfegrup-
pen aber auch weiterhin zukunfts-
weisend und unerlässlich. n 

Sebastian Flecken,  
Selbsthilfe-Kontaktstelle für  
den Kreis Recklinghausen

gilt es, die vielen Gäste von einer 
Mitgliedschaft zu überzeugen. Eine 
weitere Möglichkeit, Mitglieder zu 
gewinnen, ist die Öffentlichkeitsar-
beit. Hierbei sollte verstärkt auf die 
Vielfältigkeit des BKE hingewiesen 
werden. Wir sind für ALLE Sucht-
problematiken da. Nicht „nur“ für 
die Alkoholsucht. Dies muss, ob im 
Dialog oder auf diverser medialer 
Ebene, durch Aktionen oder Mund-
propaganda, den Betroffenen und 
Interessierten vermittelt werden.

Es wurden viele Möglichkeiten er-
arbeitet, um mit mehr Öffentlich-
keitsarbeit, alten und neuen (Ge-
meinschafts-) Projekten das BKE 
und seine Aufgaben zu repräsen-
tieren, sodass wir auch in Zukunft 
„Mehr werden“. 

Im Laufe des Wochenendes hat 
sich aus „vielen neuen Gesichtern“ 
ein engagierter Arbeitskreis gebil-
det, der wunderbar harmonierte.n 

Sebastian Sonntag, BKE Hilden

Männergesprächskreis  
in Lengerich
Am 18 März 2023 trafen sich 11 
Männer aus verschiedenen Verei-
nen zum ersten Männergesprächs-
kreis 2023 in Lengerich. Nach 
einem gemeinsamen Frühstück, 
zubereitet durch die Damen aus 
dem Verein Lengerich, begrüßte 
uns der Gastgeber und wünschte 
uns gute Gespräche.

Bevor wir mit unserem Thema be-
gannen, gab es eine kurze Vorstel-
lungsrunde, in der auch jeder seine 
Erwartungen an den Tag mitteilen 
konnte.

Danach gab es eine Schweigemi-
nute für Hartmut Sohrmann, der 
viele Jahre die Männergesprächs-
kreise und Männerseminare be-
suchte. Doch dann starteten wir mit 
unserem Thema “Wie gehe Ich mit 
Verlusten um“.

Wie gehe 
ich mit 

Verlusten 
um?

Verlust geliebter Menschen, Ar-
beitsplatzverlust, Verlust der 
Freunde durch Wohnungswechsel 
und andere Verlusterfahrungen 
wurden von den Männern einge-
bracht. Rege Beteiligung aller Teil-
nehmenden zeigte immer wieder, 
wie wichtig es ist, Raum für Trauer 
(egal worum) zu haben, Trauer und 
auch mit Verlust verbundene Ängs-
te aussprechen zu dürfen und Men-
schen mit ähnliche Erfahrungen zu 
treffen. Nach einer kurzen Mittags-
pause, es gab Pizza, wurde lebhaft 
weiter diskutiert, Das Feedback am 
Ende des Gesprächskreises war 
ausgezeichnet, niemandem hat et-
was gefehlt und alle freuen sich auf 
den nächsten Männergesprächs-
kreis am 1 Juli 2023 in Bergkamen. 
n Heinz Hoven,  

BKE Gelsenkirchen-Buer

Alle Mann aufgepasst.
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Paarseminar in Haltern
Mit acht Paaren erlebten wir vom 2. - 4. Februar 
2023 ein abwechslungsreiches Wochenende im Gott-
fried-Könzgen-Haus auf dem Annaberg.

Unserer gemeinsamen Zeit ging eine anspruchsvolle 
“Hausaufgabe” voraus. Jedes Paar sollte miteinander 
darüber sprechen, wie sie ihre Beziehung aktuell erle-
ben und was der Grund für die Anmeldung zu diesem 
Seminar gewesen war. Dazu passend wählten wir mit 
unserem Partner ein gemeinsames Motto, ein Symbol, 
eine Überschrift mit Untertitel, ein Bild, ein Lied oder ein 
Gedicht aus, das zu unseren Aussagen passte. Wäh-
rend des Seminars stellten wir uns mit der Präsentation 
dieser Hausaufgabe der Gruppe vor. Jedes Paar hatte 
seine Zeit und unser Referent Günter Hackert gab uns 
Denkanstöße, Impulse und weiterführende Gedanken, 
die vertiefend und auch herausfordernd waren.

Jedes Paar für sich war besonders. Einige waren be-
reits viele Jahre zusammen und andere hatten sich ge-
rade erst gefunden. Es gab große Harmonie und auch 
Konflikte bei den Paaren. Die einen lebten zusammen, 
die anderen getrennt voneinander. Unterschiedlich alt 
waren wir noch obendrein. Einige wünschten sich sehr 
viel Nähe zueinander, die anderen brauchten auch Zei-
ten von Distanz. Wirklich jedes Paar hatte seine ganz 
eigene Symbolik und Sprache miteinander, wie es die 
Präsentationen gezeigt haben.

„Gemeinsam nicht einsam“

VIELFALTaktiv
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Weiter nächste Seite

Drei Fragen an …
... Sabine Wahlen, Ansprechpartnerin der SHG des 
Blauen Kreuzes in der Evangelischen Kirche (BKE) 
Marl 1 für Frauen, die persönlich oder im familiären 
Umfeld von Sucht betroffen sind ... »»» 

Wir hatten viele gute Momente, uns zu zweit nah zu 
sein und emotionale Erfahrungen zu machen. Angelei-
tet durch unterschiedliche Paar-Übungen in der Stille, 
in Bewegung oder mit Berührungen, konnten wir den 
Kontakt zu unseren Partnern vertiefen. Wir sind alle 
zu guten neuen Erkenntnissen gekommen und es war 
eine intensive Zeit miteinander.

Das Wochenende war vielseitig und interessant mit 
konkreten Anregungen, uns als Paar im Hier und Jetzt 
wahrzunehmen und zu fühlen.

Die Abende haben wir ebenfalls zusammen verbracht. 
Uns ging der Gesprächsstoff nicht aus. Wir haben im 
Partykeller Eis gegessen, Kicker gespielt und uns wei-
ter unterhalten, bis uns die Augen zu fielen.

Letztlich ist es doch- frei nach Virginia Satir- so, dass 
Liebe das ist, was uns Menschen zusammenbringt. 
Aber was die Paare zusammenhält, ist, ob sie sich da-
rüber einigen können, wer den Müll hinaus bringt. In-
sofern muss eigentlich niemand bereits Probleme mit 
seinem Partner haben, um zum Paarseminar zu gehen. 
Es tut gut, die Beziehung zu pflegen, um Missverständ-
nissen vorzubeugen. n 

Ursula Zablotny,  
BKE Gelsenkirchen-Buer

Paar für Paar.
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TAG DER  
GESUNDHEIT

Was hat dich zur  
Selbsthilfe gebracht?
Während meiner Entgiftung habe 
ich die Gruppe kennengelernt und 
mir wurde seitens der Klinik dazu 
geraten, eine Selbsthilfegruppe zu 
besuchen. Ehrlich gesagt, ich habe 
in der Situation nicht nachgedacht, 
ich habe gemacht. Das ist jetzt drei 
Jahre her und ich habe gemerkt, 
dass mir die Gruppe guttut.

Dort habe ich dann gesehen, dass 
man es schaffen kann. Denn ich 
habe Menschen getroffen, die seit 
10, 12, 15 Jahren keinen Alkohol 
trinken. Da habe ich mir gedacht: 
Wenn die das schaffen, dann schaf-
fe ich das auch!

Andererseits habe ich auch in der 
Klinik Menschen kennengelernt, die 
dort 50 Mal entgiftet worden sind, 
die dort im Garten standen und sich 
zur Begrüßung gegenseitig umarmt 
haben. Da habe ich für mich be-
schlossen: Das will ich nicht und 
ich möchte auch nie wieder Alkohol 
trinken. Einmal Klinik hat für mich 
gereicht. Ich möchte dort kein Dau-
ergast sein. Die haben gute Arbeit 
gemacht, aber ich möchte da nicht 

Treff am Mittwoch ...

So lautete die am 11.03.2023 im Marler 
Stern stattfindende Veranstaltung, bei 
der neben zahlreichen Akteuren auch 
unser Blaues Kreuz Marl 1 mit einem in-
formativen und personell gut gelaunten 
Team vertreten war.

Bereits zum 37. Marl organisierten die Stadt Marl, Wer-
begemeinschaft und viele Ehrenamtliche diesen Akti-
onstag mit vielen Tipps für Jung und Alt.

Nach dreijähriger Corona-Pause besuchte uns nicht 
nur der Bürgermeister Werner Arndt, sondern es nutz-
ten tatsächlich viele Menschen die Möglichkeit, um mit 
uns ins Gespräch zu kommen und sich über unsere 
vielseitigen Angebote zu informieren.

Die Suchtbrille ist dabei ein durchschlagendes Argu-
ment, das ohne weitere Erklärung auskommt, aber vie-
le Fragen aufwirft. Sowohl bei Betroffenen als auch bei 
Nicht-Betroffenen.

Fortsetzung von Seite 41 wieder hin. Ich habe dort ganz vie-
le hilfreiche Gespräche geführt. Mir 
wurde unglaublich viel geholfen. 
Das Pflegepersonal war immer für 
mich da. Schlussendlich gefestigt 
habe ich mich aber in der Gruppe.

Was war bislang das Beste 
oder Hilfreichste, was du 
mit oder in der Selbsthilfe 
erlebt hast?
Der Austausch mit Gleichgesinn-
ten. Wir haben in der Gruppe un-
gefähr alle dasselbe erlebt. Wir 
müssen uns nicht schämen. Auch 
nicht für die Sachen, die wir in der 
Abhängigkeit getan haben. Die ich 
woanders nicht einmal ansprechen 
kann und will. Wir haben alle die 
gleichen Erfahrungen gemacht und 
können einander verstehen und 
nachvollziehen. Jemand, der nicht 
alkoholabhängig ist, kann nur ver-
stehen, aber nicht nachvollziehen. 
Das macht den Zusammenhalt und 
die Motivation der Gruppe aus.

Und die Gruppenmitglieder sind 
positive Vorbilder. Sie zeigen: Wir 
haben das auch geschafft und hel-
fen sich jeden Tag neu zu entschei-
den, nicht zu trinken.

Wo hört für dich  
Selbsthilfe auf?
Selbsthilfe hört für mich bei schwer-
wiegenden psychischen Erkran-
kungen und Suizidalität auf. Hier 
ist dann eine professionelle Ver-
sorgung notwendig. Das können 
wir als Gruppe nicht leisten. Nach 
der Behandlung sind wir dann 
aber natürlich wieder für die Leute 
da. Selbsthilfe ist aber auch dann 
Grenzen gesetzt, wenn Menschen, 
die Gruppe als Alibi nutzen möch-
ten und sich im Kern nicht ändern 
wollen. n 

Renate Hermann, BKE Marl 1

Gruppe sucht Verstärkung
Das BKE Marl sucht noch gleichgesinnte 
Frauen mit eigener Abhängigkeit oder 
weibliche Angehörige, die eine Suchter-
krankung in der Familie erlebt haben.

Die Treffen finden in jeder ungeraden 
Woche mittwochs, 18:30 Uhr-20:30 Uhr 
im Gemeindehaus der Auferstehungskir-
che, Westfalenstraße 90 in Marl statt.

Wer als Betroffene oder Angehörige 
teilnehmen möchte, kann einfach vorbei-
kommen oder sich melden unter: sabine-
wahlen1@gmail.com. 

VIELFALTaktiv

… in BKE Osnabrück. 
Seit 2022 gibt es ein weiteres Ange-
bot des BKE Osnabrück e.V., den 
„Mittwochstreff“. Alle ein bis zwei 
Monate bieten wir unseren Mitglie-
dern und Gruppenbesuchern eine 
weitere Aktivität an. Letztes Jahr 
haben wir u. A. Filmabende und 
Spieletreffs angeboten, sind Mini-
golf spielen gewesen und haben in 

Wir hoffen, dass wir Menschen sensibilisieren konnten 
und würden uns freuen, wenn dies der Anstoß zu einer 
Teilnahme an einer unserer Gruppen sein wird.

Die Zeit von 9.00 – 15.00 Uhr ging wirklich schnell 
vorbei, auch dank einiger Weggefährt*innen, die zwi-
schendurch einfach mal so vorbeischauten. Die süßes-
te Überraschung bereitete uns jedoch eine Angehörige, 
die uns spontan mit frischen Berlinern versorgte. Ein 
herzliches Dankeschön dafür und auch dem Team der 
Stadt Marl für den immer frisch zubereiteten Kaffee und 
Tee, der uns kostenfrei zur Verfügung stand. n 

Jürgen Leskien, Renate Herrmann

3.v. l. Bürgermeister Werner Arndt. Frauenpower.

einer Buchhandlung eine exklusive 
Büchervorstellung bekommen. In 
diesem Jahr waren wir bereits Ke-
geln und haben uns beim Schwarz-
lichtminigolf versucht. Im Juni wer-
den wir erneut unsere Kenntnisse 
der Osnabrücker Stadtgeschichte 
aufbessern dürfen. Tobias Bartke 
nimmt uns diesmal mit in die Os-
nabrücker Neustadt. Letztes Jahr 
durften wir mit ihm viel über die Alt-

stadt lernen. Weiter sind eine Fahr-
radtour (ausnahmsweise an einem 
Sonnabend) und eine Besichtigung 
des Druckzentrums der Neuen Os-
nabrücker Zeitung geplant.

Die Teilnehmenden hatten immer 
viel Spaß an den Unternehmungen. 
Gemeinsam macht es eben mehr 
Freude! n 

Mareile Keim,  
BKE Ortsverein Osnabrück

Wir bieten unse-
ren Mitgliedern 
und Gruppenbe-
suchern vielfältige 
Aktivität an,  
wie Filmabende, 
Spieletreffs,  
Kegeln,Touren 
und einiges mehr.
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Weiter nächste Seite

Seit 50 Jahren  
abstinent

Heinz Fieseler aus Diepholz wurde als Jugendlicher 
alkoholabhängig und lebt nach einem Schockerlebnis 
seit 50 Jahren abstinent. Ein sicherer Halt war für ihn 
immer die BKE-Gruppe in Rehden. »»» 

Rehden – „Es ist ein schönes Le-
ben.“ Dass Heinz Fieseler das heu-
te mit 74 Jahren und einem Lächeln 
im Gesicht sagen kann, ist gar nicht 
so selbstverständlich. Denn er ge-
riet schon als Jugendlicher in die 
Alkoholsucht. Weil er unsicher war, 
immer das tat, was andere ihm sag-
ten, nicht Nein sagen mochte, zählt 
er die Ursachen auf. „Mit 14 Jahren 
war ich gut dabei.“ Zehn Jahre lang 
kam er nicht vom Alkohol los, bis 
ihn ein Schockerlebnis rettete.

Dass er nun seit 50 Jahren absti-
nent ist, macht ihn stolz.

Die Probleme begannen, als Heinz 
Fieseler mit 13 Jahren die Schule 
verließ und eine Ausbildung anfing. 
„Ich wollte Schmied oder Klempner 
werden“, erinnert sich der 74-Jähri-
ge. Etwas mit den Händen erschaf-
fen. Doch seine Eltern wünschten 
sich für ihn einen vermeintlich bes-
seren Beruf. Also fing er bei der 
Deutschen Bahn an. „Der Job hat 

Mit 14 Jahren war ich schon gut dabei!
Heinz Fieseler wurde 

als Jugendlicher alkoholabhängig und  
lebt seit 50 Jahren abstinent.

Fortsetzung

Heinz Fieseler lebt seit 50 Jahren abstinent. Hermann Hoffmann (l.) und  
Dietrich Ehlers (r.) vom Blauen Kreuz Rehden beglückwünschen ihn. © Blaues Kreuz

mir nicht einen Tag Spaß gemacht“, 
sagt Fieseler. Aber er habe als Kind 
nichts zu sagen gehabt. Elternhörig 
und sehr schüchtern sei er gewe-
sen. Und so widersprach er auch 
bei der Berufswahl nicht.

Bei der Arbeit sei damals noch Al-
kohol getrunken worden, und er 
habe immer mitgetrunken, weil 
er nicht Nein sagen mochte. Und 
dann merkte er, dass mit dem Alko-
hol vieles scheinbar einfacher und 
die Unsicherheit weniger wurde. Er 
hatte zweimal in der Woche acht 
Stunden Berufsschule. „Das konn-
te ich nüchtern nicht aushalten.“ 
Denn es fiel ihm immer schwer, mit 
oder vor Fremden zu sprechen.

Als er mit 16 Jahren ausgelernt hat-
te, wurde er von seinem Arbeitgeber 
zwar übernommen, doch sein Al-
koholkonsum war nicht unbemerkt 
geblieben. Man habe ihn gewarnt, 
dass er fliegt, wenn er nicht aufhört. 
Heinz Fieseler wurde sogar ins 

Beamtenverhältnis übernommen, 
doch schließlich wurde ihm mehr-
fach nahegelegt zu kündigen, was 
er auf Anraten seiner Gewerkschaft 
dann auch tat – und damit seinen 
Beamtenstatus verlor. Dabei hätte 
er schon damals Anspruch auf eine 
ärztliche Behandlung gehabt, denn 
Alkoholsucht war einige Jahre zu-
vor offiziell als Krankheit anerkannt 
worden.

Heinz Fieseler bekam eine neue 
Stelle in einer Tischlerei, die er 
aber auch bald wieder verlassen 
musste. Als er seine dritte Arbeits-
stelle gefunden hatte, wollte er auf 
eigene Faust aufhören, überforder-
te damit aber seinen an den Alkohol 
gewöhnten Körper. „Ich bin dreimal 
umgekippt.“

Beim dritten Mal kam er ins Kran-
kenhaus in Sulingen und machte 
eine Entgiftung unter ärztlicher Auf-
sicht. Das war für ihn in mehr als 

Weiter nächste Seite
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einer Hinsicht eine Schockthera-
pie. Der 74-Jährige kann sich noch 
genau erinnern. Auf seiner Station 
sah er, wie immer wieder reglos 
in ihren Betten liegende Patienten 
vorbeigeschoben wurden. Dass sie 
narkotisiert waren, wusste er nicht. 
„Ich dachte, die sind tot, und ich bin 
der Nächste.“ Da sei ihm schlagar-
tig klar geworden, dass er mit dem 
Trinken aufhören muss oder sein 
Leben ist vorbei. „Das war mein 
Schlüsselerlebnis.“

Heinz Fieseler fing ganz neu an, 
brach den Kontakt zu vielen Be-
kannten ab, suchte sich eine neue 
Arbeitsstelle und kaufte in Diepholz 
ein Haus für sich und seine Familie, 
das er selbst umbaute – und dabei 
etwas mit seinen eigenen Händen 
schuf.

„Man merkt die Tiefschläge etwas 
bewusster“, sagt der 74-Jähri-
ge danach gefragt, wie sich sein 
Leben durch die Abstinenz am 
stärksten verändert hat. Aber man 
erlebt eben auch die positiven Mo-
mente klarer. „Das Selbstwertge-
fühl kommt zurück. Man lernt, sich 
selbst wieder zu mögen“, ergänzt 
Hermann Hoffmann, langjähriger 
Vorsitzender des Blauen Kreuzes in 
Rehden. Vor allem in den Anfangs-
jahren hat Heinz Fieseler viel Halt 
und Unterstützung von der Gruppe 
erfahren, die sich immer freitags 
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus in 
Rehden trifft. Inzwischen nimmt er 
nur noch selten an den wöchentli-
chen Treffen teil, aber der Gruppe 
ist er immer noch eng verbunden.

„Dort ist immer jemand da zum Re-
den“, weiß er. 

„Wir sind hier unter Gleichgesinn-
ten. Jeder weiß, wie es dem an-
deren geht“, erklärt Hermann Hoff-
mann. ,“Da ist so viel Ehrlichkeit in 
der Gruppe, dass man Dinge er-
zählen kann, die man nicht mal sei-
nen Freunden oder seiner Familie 
erzählt.“ Aber es gehe bei den wö-
chentlichen Treffen längst nicht nur 
um Alkohol. „Man spricht auch über 
positive Erlebnisse. Wir haben viel 
Spaß. Es ist wie eine große Fami-
lie.“ Hermann Hoffmann ist der ers-
te Ansprechpartner, wenn jemand 
beim Blauen Kreuz in Rehden um 

Hilfe bittet. Meistens gebe es erst-
mal ein Gespräch, um sich kennen-
zulernen, bevor der Betreffende zur 
Gruppe komme.

Dass Alkoholabhängige von ihrem 
Arbeitgeber und ihrem Umfeld keine 
richtige Unterstützung bekommen, 
so wie es Heinz Fieseler damals er-
gangen ist, ist ein Phänomen, dass 
Hermann Hoffmann auch heute 
noch kennt. ,,Die Vorgesetzten ha-
ben oft Berührungsängste und wis-
sen nicht, wie sie die Betroffenen 
ansprechen sollen.“ Und Kollegen 
machten oft die Arbeit der Betroffe-
nen mit, um sie zu schützen. ,,Aber 
das ist der falsche Weg“, weiß 
Hoffmann. Auch „draufhauen“ auf 
den Abhängigen helfe nicht. Man 
müsse ihnen Unterstützung und 
eine Perspektive bieten. Das kann 
sich für beide Seiten lohnen. ,,Viele 
Chefs sagen später: Das ist mein 
bester Mitarbeiter.“

Während es immer noch 
viele Vorurteile und viel 
Unwissen gibt, hat sich 
bei der Behandlung ei-
niges getan. ,,Ich kann 
innerhalb einer Woche 
jemanden für sechs 
Wochen in eine Ent-
zugsklinik bringen“, lobt 
Hermann Hoffmann das 
Gesundheitssystem.

Doch die Entgiftung ist nur der ers-
te Schritt. Um abstinent zu bleiben, 
sei die Ehrlichkeit zu sich selbst 
ganz wichtig, betont Hoffmann. 
,,Ich darf nie einem anderen die 
Schuld an meiner Sucht geben.“ 
Und er warnt eindringlich davor, mit 
der Krankheit zu spielen, zu glau-
ben, nur weil man von etwas Alko-
hol im Nachtisch oder in einer Pra-
line nicht rückfällig wurde, könne 
man sich mehr erlauben. Das sei 
ein Irrglaube.

Kontakt: Hermann Hoffmann,  
Vorsitzender des Blaues-Kreuz- 
Gruppe Rehden, ist unter  
Telefon 05445/1715 oder per 
E-Mail erreichbar:  
HoffmannDrebber@web.de. n 

Quelle: Diepholzer  
Kreisblatt/21.03.2023

50. Geburtstag? Nein. 
50 Jahre verheiratet? 
Goldene Hochzeit? Nein.
Aber 50 Jahre Mitglied sein, 50 
Jahre im BKE Brackwede ak-
tiv sein, 50 Jahre durchhalten 
und mitgestalten, das hat Theo 
Schmidt geschafft! Auf der Jah-
res-mitgliederversammlung im Ja-
nuar 2023 haben wir ihn für dies 
seltene Jubiläum geehrt. Theo 
und seine Frau Gerda wurden am 
1.6.1972 ins BKE Brackwede auf-

genommen. Beide haben seitdem 
das Gruppenleben aktiv gestal-
tet: rund 2600 Gruppenabende 
besucht, an Bastelnachmittagen, 
Wanderungen, Karnevalsfeiern 
und Ausflügen teilgenommen und 
sie oft selbst mit organisiert, aber 
auch Besuche bei Gruppenmit-
gliedern durchgeführt, Kontakte 
gepflegt: zur Kirchengemeinde, 
zum EBW, zu den Suchtbera-
tungsstellen in Bielefeld, zu Straf-
fälligen in der JVA, zu Langzeit-
einrichtungen für Suchtkranke…. 
Es gab immer was zu tun. 

Immer wieder gab es Rückschlä-
ge und Rückfälle, schwierige Si-
tuationen, die Theo und Gerda 
begleitet haben, die sie verkraften 
mussten. Doch da gab es auch 
immer Menschen, die den Weg 

50 Jahre –  
nur eine 
Zahl?

VIELFALTfeiernVIELFALTfeiern

mitgegangen sind, die im Laufe 
der Zeit zu Vertrauten, zu Freun-
den wurden. Theo hat die Aus-
bildung zum Suchtkrankenhelfer 
absolviert, war im Beirat, stellver-
tretender Vorsitzender und dann 
ab 1978 Vorsitzender des BKE 
Brackwede. Für 18 Jahre hat er 
den Verein geleitet, immer unter-
stützt durch seine Frau. In dieser 
Zeit gab es viele Dinge zu regeln: 
Es ging um Gruppenräume (es 
gab weit mehr als 50 Mitglieder), 
um finanzielle und auch ideelle 
Unterstützung, so z. B. um das 
Abendmahl in der Kirche. Aus 
dem Anreichen von Brot und Wein 
wurde dann nach Gesprächen mit 
dem Presbyterium die feste Rege-
lung getroffen, Brot und Traubens-
aft zu verwenden. Eine Regelung, 
die für uns heute selbstverständ-
lich ist.  Nach seinem Ausschei-
den aus dem Leitungsteam wurde 
Theo aufgrund seiner Verdienste 
um das BKE Brackwede zum Eh-
renvorsitzenden ernannt.  Heute 
ist Theo nicht mehr in der Leitung 
der Gruppe aktiv, aber er kommt 
noch jeden Mittwoch zur Gruppe, 
ist ansprechbar für alle Fragen 
und Probleme rund um den Alko-
hol. Bereitwillig gibt er Auskunft 
aus seinem großen Erfahrungs-
schatz. Von seinen Erfahrungen 
können wir immer noch profitieren. 
Dass wir einen festen Raum ha-
ben, eine passende Möblierung, 
dass vieles Gewohnte erst durch 
Arbeit entstanden ist, verlieren 
wir manchmal aus den Augen. Im 
vergangenen Sommer ist Gerda 
verstorben, aber eine Ehrung für 
Theo - für 50 Jahre Mitgliedschaft 
im Blauen Kreuz ist ohne ihre Un-
terstützung nicht denkbar. 

So sehen wir sehr dankbar auf die 
vergangenen Jahre zurück und 
wünschen uns aktive Mitglieder, 
damit die Gruppe „lebendig“ bleibt 
und weitere Jahre in der Zukunft 
bestehen bleibt. Schließlich ist 
das BKE Brackwede schon über 
100 Jahre alt. Aber auch das ist 
nur eine Zahl ...  n 

Petra Kunze, BKE Brackwede

40 (+1) Jahre  
Suchtselbsthilfe in Lengerich

Der 18. Sept. 1981 war ein denk-
würdiges Datum für die Suchts-
elbsthilfe Lengerich aber auch für 
die umliegenden Gemeinden. An 
diesem Tag gründete Erna Bir-
goleit, mit der Unterstützung der 
örtlichen Diakonie-Suchtberatung 
und mit dem NRW Landesvorstand  
BKE eine Suchtselbsthilfegruppe 
für alkoholkranke Menschen, den 
BKE Verein Lengerich.

Im Keller des Martin-Luther-Hau-
ses in der Schulstrasse, begann 
Erna Birgoleit am Anfang mit 4 
Mitgliedern ihre Gruppenstunden. 
In den letzten Jahren haben auch 
Drogen-, Spiel-,Tablettensüch-
tige und Angehörige Hilfe und 
Unterstützung in der Gruppe ge-
sucht.1986-2021 wurde Ewald De-
cker als Nachfolger von Erna Bir-
goleit zum 1. Vorsitzender gewählt. 
Seit 2021 hat die Verantwortung für 
den Verein, Henriette Schallenberg 
übernommen. Heute besuchen 40 
Suchtkranke und deren Angehöri-
ge, regelmäßig die Gruppenstun-
den.

Leider konnte das 40-jährige Ju-
biläum im letzten Jahr, coronabe-
dingt nicht gefeiert werden. Am 
27.11.2022 wurde dieses Jubiläum 

in Verbindung mit einer Adventsfei-
er im Hotel „Zur Mühle“ nachgeholt.

Zu dieser Feier waren die Ehren-
gäste, Pastor Stegemeier, der die 
Selbsthilfegruppe jahrelang be-
gleitet hatte, Bürgermeister Wil-
helm Möhrke, der NRW-Landes-
vorsitzende Dieter Bolte sowie 
der ehemalige Abteilungsleiter der 
Diakonie-Suchtberatung, Heinrich 
Ahlers- Krämer eingeladen.

Henriette Schallenberg, 1.Vorsit-
zende eröffnete die Jubelfeier. An-
schließend gab es Grußworte von 
den Ehrengästen. Wie wichtig eine 
Selbsthilfegruppe für Suchtkranke 
und deren Angehörige ist, konnte 
man den Grußworten entnehmen.

Zwischen einem guten Mittagessen 
und Kaffeetrinken, gab es intensive 
Gespräche. Auch Weihnachtslieder 
wurden gesungen. Bilder von Som-
merfesten und Gruppenfahrten der 
letzten 40 Jahre, wurden auf einer 
Leinwand gezeigt.

Zufrieden und gut gelaunt, mach-
ten sich alle Teilnehmer auf den 
Heimweg. n 

Klaus-Michael Krawczyk,  
BKE Lengerich

Volles Haus zur Jubelfeier.

Fortsetzung von Seite 45
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Silberhochzeit mit dem BKE
Mein 25-jähriges 
Dienstjubiläum
Ich weiß noch ganz genau, 
wie wir uns vor 25 Jah-
ren kennengelernt haben. 
Es war ein lausig kalter 
Winternachmittag. Bis da-
hin hatten wir uns nur per 
Briefpost ausgetauscht, 
also fast ein Blind-Date. 
Ich kam zu spät zu unserer 
ersten Verabredung (auch 
Vorstellungsgespräch ge-

nannt) und dachte schon „Die Chance hast du ver-
spielt“. Du hast mich in dein BKE-Haus nach Bochum 
eingeladen und als ich doch noch dort ankam, erwarte-
ten mich deine engsten Familienmitglieder (auch Vor-
stand genannt). 14 Personen ward ihr damals und ich 
wusste nur, ihr alle habt was mit dem Thema Sucht zu 
tun und das kannte ich aus meiner eigenen Familie. 

VIELFALTfeiern

Ein erster Schritt in dein Haus, ein erster Blick und ein 
erstes Hallo und ich wusste, es hat gefunkt! Wir verste-
hen uns und haben eine Wellenlänge. Dass unsere Be-
ziehung mehr als 25 Jahre hält, wer hätte es gedacht? 
Wir haben Höhen und Tiefen miteinander geteilt und in 
einer Krisenzeit auch fast die Scheidung eingereicht. 
Aber so ist das in einer Beziehung, die lebendig, ab-
wechslungsreich, spannend und von Wertschätzung 
geprägt ist. In unserer BKE Familie ist immer was los, 
es wird nie langweilig und so viele liebenswerte und in-
teressante Menschen gehören zu uns. Ich durfte mit dir 
wachsen, mit meinen Interessen andere Familienmit-
glieder „anstecken“ und mich selbst inspirieren lassen.

Danke an meine große BKE-Familie, dass ich  
meinen Lebensweg schon über 25 Jahre mit dir 
teilen darf! n 

Claudia Kornwald, Suchtreferentin  
BKE Bundesverband

Arbeit ist wie ein Banküberfall – ohne die richtigen Komplizen wird‘s nichts

Komplizen des Bundesvorstands.

25 Jahre – na und ...

Es war einmal ein Leuchtturm, der stand in einer 
wunderschönen Dünenlandschaft. Die Einheimi-
schen nannten ihn liebevoll Luchti, weil er tagein 
tagaus bei Sturm und bei gutem Wetter seinen 
Lichtstrahl übers Meer schickte. Ihn trennte von 
der Nordsee nur ein feiner, aber breiter Sand-
strand. Bei sonnigem Wetter waren der Strand 
und die Dünen nur so übersät von Menschen, die 
es sich gut gehen ließen und die Zeit genossen, 
spielend, spazieren gehend, badend oder sich 
nur sonnten. 

Unser Leuchtturm war 46 Meter hoch und er war 
von überall her gut zu sehen und somit war er für 
unsere Nordsee schon eine stattliche Erschei-
nung. Unten gab es noch einen Anbau, der als 
Werkstatt diente. Der Turmkörper war abwech-
selnd mit roten und weißen Streifen versehen. 
Unter dem rotbraunen Kupferdach hatte er 
rundherum Fensterglas. Hier entstand das für 
diesen Leuchtturm so typische Leuchtfeuer. Eine 
raffiniert ausgeklügelte Anordnung der verschie-
denen Spiegel sorgte dafür, dass das Feuer bei 
guter Sicht noch in ungefähr 26 Km zu erkennen 
war. Ein Halogen-Leuchtmittel mit ca. 2500 Watt 
war schon notwendig, aber auch nur, weil man 
vor einigen Jahren auf Halogen umgestellt hatte.

Unser Leuchtturm war eben ein ganz normaler, 
wunderschöner Leuchtturm. So leuchtete er 
tagein tagaus und bot somit vielen Seeleuten 
eine sichere Fahrt in den Hafen seiner Heimat-
stadt. Viele, die am Horizont vorbeifuhren oder 
segelten, konnten mit Hilfe des Lichtscheins ihre 
Position errechnen, so dass sie sicher über die 
Nordsee navigieren konnten. Dieses Bewusst-
sein ließ Luchti sehr stolz sein, jedoch kam mit 
den Jahren der dringende Wunsch nach mehr. Er 
bildete sich ein, mit noch hellerem Licht wäre den 
Seeleuten noch besser geholfen. Er fand heraus, 
dass er mit anderen Sicherungen zwar wesent-
lich mehr Strom verbrauchen würde, aber auch 
heller strahlen konnte. Was er nicht bemerkte, 
war die Tatsache, dass ein hellerer Lichtstrahl die 
Fensterscheiben mehr und mehr milchig werden 
ließ. 

So musste Luchti immer mehr Strom einsetzen, um 
noch die gleiche Leistung entwickeln zu können. Mehr 
Strom: trübere Fenster…. Eine Spirale, die sich immer 
höher zu schrauben schien. Wären da nicht die Gren-
zen durch die Stromkabel gesetzt. Sie wurden heiß, 
erst weich, dann porös. Der hohe Strom verursachte 
Magnetfelder, die den ganzen Leuchtturm zum Erzit-
tern brachten. Luchti wurde krank und kränker, bis er 
eines Tages nicht mehr konnte. Er tauschte sich mit 
den anderen Leuchttürmen aus. Sie sprachen viel über 
ihren Werdegang und wie sie es schaffen glücklich zu 
sein. Luchti lernte dann auch, dass er gar nicht heller 
zu strahlen brauchte, denn in einem Umkreis von ca 
26 km war er tadellos zu sehen. Weiter sichtbar konn-
te er überhaupt nicht scheinen, weil dort der Horizont 
war. So lernte Luchti langsam sich zu bescheiden, und 
glücklich zu sein mit dem was er hatte. 

Und wenn Luchti nicht in altes Verhalten zurückgefal-
len ist, so strahlt er noch heute wunderschön über die 
Nordsee. n

Dieter Bolte,  
NRW Landesvorsitzender

Luchti, der 
Leuchtturm

VIELFALTgenießen

Komplizen Team NRW.

Silberhochzeits-Geschenk.

Und was darf im BKE 
nicht fehlen ...
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Immer mehr BKE-Freundinnen und 

BKE-Freunde entscheiden sich für den 

digitalen Bezug der BKE VIELFALT.

Die Anmeldung für das E-Paper ist 

jederzeit möglich. Beim Empfang direkt 

in deinem E-Mail-Postfach profitierst 

du von der schnelleren Zustellung und 

der leichten Navigation beim Lesen. 

Zur Anmeldung gelangst du unter www.

bke-suchtselbsthilfe.de/e-paper oder 

über den links abgedruckten QR-Code.

Jetzt wechseln 
zum E-Paper!

Gleich QR-Code 
scannen  
und anmelden!

Immer mehr BKE-Freundinnen und 
BKE-Freunde möchten die BKE 
VIELFALT als E-Paper, bzw. das 
PDF als elektronische Zeitschrift 
am PC oder auf mobilen Endgerä-
ten lesen. Mit der zweiten Ausgabe 
2023 bieten wir allen Leser*innen 
an zu entscheiden, ob sie die BKE 
VIELFALT nur digital als E-Pa-
per statt der gedruckten Ausgabe 
oder zusätzlich erhalten möchten. 
Es ist nicht nur unser Beitrag für 
die Umwelt, indem wir die Papier- 
und Transportressourcen erheblich 
verringern, sondern wir reduzieren 
dadurch auch unsere Kosten für 
die Herstellung der Mitgliederzeit-
schrift.

Du entscheidest, ob du die BKE 
VIELFALT nur als E-Paper statt der 
gedruckten Ausgabe oder zusätz-
lich erhalten möchtest. Es ist ganz 
einfach, sich für das neue E-Paper 
im PDF-Format anzumelden.

Möchtest du in Zukunft  
die BKE VIELFALT digital als E-Paper lesen?

Die Schritte zur Anmeldung
Auf unserer Webseite, auf der 
Startseite, findest du den Link 
zum Anmeldeformular. Du kannst 
in deinem Browser auch www.
bke-suchtselbsthilfe.de/e-paper 
eingeben, um direkt dort hinzuge-
langen. Gib deinen Namen, dei-
ne Gruppe (optional) und deine 
E-Mail-Adresse ein, klicke an, wie 
du die BKE VIELFALT in Zukunft 
erhalten möchtest. 

Die BKE VIELFALT online lesen
Noch vor Erscheinen der gedruck-
ten BKE Mitgliederzeitschrift soll-
test du die digitale BKE VIELFALT 
in deinem E-Mail-Postfach haben. 
Der Absender der E-Mail wird hei-
ßen „BKE Medien“, und im Betreff 
steht zum Beispiel: „Deine BKE 
VIELFALT / 2. Ausgabe 2023“. In 
deiner E-Mail findest du den Link 
zur aktuellen Ausgabe, den du nur 
anklicken musst. 

Wenn du dich angemeldet hast, 
aber keine E-Mail mit der digitalen 
BKE VIELFALT bekommen hast, 
schaue in deinen Spam-Ordner, 
bevor du dich bei uns meldest 
und uns das mitteilst. Unter dieser 
E-Mail-Adresse erreichst du uns: 
redaktion@bke-bv.de. n

Peter Keller für den FB MEDIEN

Unser Beitrag für die Umwelt!
So funktioniert´s:
•	 Anmeldung unter:  

bke-suchtselbsthilfe.de/e-paper
•	 Einfach Name, E-Mail und 

Gruppe (optional) eintragen
•	 Für das reine E-Paper  

entscheiden
•	 Bestellen, klicken und  

danach in dein E-Mail-Post-
fach schauen

In stillem Gedenken
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Begrenzt ist das Leben, 
doch unendlich ist die Erinnerung

Anke Fredrich
BKE Dithmarschen
 2022

Henning Stührk
BKE Dithmarschen
 2022

Andreas Eckhoff
BKE Quickborn-Heide
 2022

Galina Rataj
BKE Quickborn-Heide
 2022

Hannelore Jürgensen
BKE Rendsburg
 2022

Helmut Arndt
BKE Preetz
 2022

Manfred Lütt
BKE Schwentine
 2023

Klaus Boldt
BKE Nortorf
 2023

Peter Saft
BKE LV SH
 2023

Klaus Wiesekopsieker 
BKE Hagedorn
 2023

Andreas Hoerner  
BKE Gelsenkirchen-Haverkamp
 2023

Ulrike Elias
BKE ??
 2022

Hartmut Sohrmann 
BKE Brackwede
 2023

Harald Freitag  
BKE Wetzlar
 2023

In eigener Sache
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UNSERE BKE-GRUPPEN HILFREICHE KONTAKTE

Bei unseren Kooperationspartnern, den Selbsthilfe- und 
Abstinenzverbänden der freien Wohlfahrtspflege kannst 
du nach weiteren Gruppen in deiner Nähe suchen.
Blaues Kreuz in Deutschland e.V.
Bundeszentrale
Schubertstraße 41  |  42289 Wuppertal
Tel.: 0202 62003-0  |  Fax: 0202 62003-81 
E-Mail: bkd@blaues-kreuz.de
Web: www.blaues-kreuz.de 
Freundeskreise für Suchtkrankenhilfe
Bundesverband e.V.
Untere Königsstr. 86  |  34117 Kassel
Tel.: 0561 780413  |  Fax 0561 711282
E-Mail: mail@freundeskreise-sucht.de
Web: www.freundeskreise-sucht.de
Guttempler in Deutschland e. V.
Adenauerallee 45  |  20097 Hamburg
Tel.: 040 245880  |  Fax: 040 241430
E-Mail: info@guttempler.de
Web: www.guttempler.de
Kreuzbund e.V.
Bundesgeschäftsstelle
Münsterstr. 25  |  59065 Hamm
Tel.: 02381 67272-0  |  Fax: 02381 67272-33
E-Mail: info@kreuzbund.de
Web: www.kreuzbund.de

KOOPERATIONSPARTNER

Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS)
Westenwall 4  |  59065 Hamm
Tel.: 02381 9015-0  |  Fax: 02381 9015-30
E-Mail: info@dhs.de
Web: www.dhs.de
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)
Maarweg 149-161  |  50825 Köln
Tel.: 0221 8992-0  |  Fax: 0221 8992-300
E-Mail: poststelle@bzga.de
Web: www.bzga.de

WEITERFÜHRENDE HILFEN UND  
INFORMATIONEN

Meine Online-Gruppe 
Deine virtuelle Suchtselbsthilfe

mog-bke.de

Hilfesuchende können sich auf der Internetseite  
mog-bke.de über unsere Online-Suchtselbsthilfegruppen 
im BKE informieren.
Hier sind Informationen zu den einzelnen Gruppen  
(Uhrzeit, Thema, Gruppenbegleitung etc.) zu finden.
Auch die Anmeldung zu einer Online-Gruppe ist über 
diese Seite möglich.
Technische Voraussetzungen zur Teilnahme an  
einer Online-Gruppe sind: PC, Kamera, Mikro oder  
Laptop (Kamera und Mikro sind meist integriert)  
oder ein SmartPhone.

STÄNDIGE ONLINE-GRUPPEN IM BKE

Gruppe „aushalten“
Freitag 18:30 – 20:00 
wöchentlich 

Gruppe „Alkohol“
Dienstag 19:30 – 21:00 
14-tägig 

Gruppe „Wendepunkt“
Mittwoch 19:00 – 20:30 
wöchentlich 

Gruppe „Glücksspielsucht“
Montag 18:00 – 19:30 
wöchentlich 

Online-Sprechstunde
Mittwoch 10:00 – 13:00 
wöchentlich 

Gruppe „Offen 1“
Montag 11:00 – 12:30 
wöchentlich 

Gruppe „Offen 2“
Montag 19:00 – 20:30 
wöchentlich 

Gruppe „Neulinge“
Donnerstag 10:00 – 11:30 
wöchentlich 

Gruppe „Drogensucht“
20:00 Bis 21:30 Uhr 
14-tägig 

Samstags Café „Mogka“
10:00 – 13:00 
1. Samstag im Monat 

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche
Bundesverband e.V.
Julius-Vogel-Str. 44  |  44149 Dortmund
Tel.: 0231 5864132  |  Fax: 0231 5864133
info@bke-bv.de  |  www.bke-suchtselbsthilfe.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche
Landesverband Baden-Württemberg e.V. 
Pfennigäcker 51  |  70619 Stuttgart
Witold Konermann |  Tel.: 0711 7221745
info@bke-bw.de  |  www.bke-bw.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Region Brandenburg
Kontakt: Bundesverband e.V.

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Region Hessen
Kontakt: Bundesverband e.V.

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Region Mecklenburg-Vorpommern
Kontakt: Bundesverband e.V.

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche
Landesverband Niedersachsen e.V.
Postfach 37  |  49452 Rehden
Tel: 0170 8078582 | Fax: 05444 9199756
info@bke-nds.de  |  www.bke-nds.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Landesverband Nordrhein-Westfalen e.V.
Mathiasstr. 13  |  44879 Bochum
Tel.: 0234 490427
info@bke-nrw.de  |  www.bke-nrw.de

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Region Rheinland-Pfalz
Kontakt: Bundesverband e.V.

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Region Sachsen-Anhalt
Kontakt: Bundesverband e.V.

Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche 
Landesverband Schleswig-Holstein e.V.
An der Marienkirche 22  |  24768 Rendsburg
Tel.: 04331 2019895  |  Fax: 04331 2019896
info@bke-sh.de  |  www.bke-sh.de
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Digitale Kontaktdatenerfassung 
der BKE-Gruppen
Einfach den QR-Code mit dem Smartphone scannen und schon findest du die Kontaktdaten  
der gesuchten Gruppe auf der BKE-Webseite der Gruppensuche.
Heutzutage sind fast alle Smartphones in der Lage QR-Codes zu scannen. Entweder  
funktioniert das mit der Kamera-App oder per QR-Code-Scanner-App.  
Grundvoraussetzung ist ein Internetzugang. Aktuelle Daten und Beschreibungen der Gruppen 
findest du immer auf unserer Webseite: www.bke-suchtselbsthilfe.de
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In der nächsten BKE VIEFALT 2. Ausgabe 2023

„BKE im Wandel“
Freut euch auf die nächste Ausgabe der BKE VILFALT! Dieses Mal steht der Wandel im  
Fokus. Das BKE hat sich kontinuierlich weiterentwickelt und den gesellschaftlichen Verände-
rungen angepasst. Insbesondere hat es sich geöffnet, um Menschen mit verschiedenen Süch-
ten zu unterstützen und mehr Angebote für junge Menschen und Angehörige geschaffen.

Wir möchten in dieser Ausgabe nicht nur über die allgemeinen Veränderungen im BKE  
sprechen, sondern auch eure persönlichen Erfahrungen und Geschichten dazu kennenlernen. 
Habt ihr den Wandel hautnah miterlebt? Teilt uns mit, wie sich das BKE im Laufe der Jahre 
entwickelt hat und welche Veränderungen euch besonders beeindruckt haben.

Was hat sich im Laufe der Zeit in euren BKE-Selbsthilfegruppen verändert? Gab es besondere 
Herausforderungen? Wie gelingt der Generationenwechsel in den Gruppen? Wie hat  
sich das Engagement der Ehrenamtlichen verändert? Gibt es neue Herausforderungen durch 
komplexere Konsummuster und psychische Erkrankungen? 

Darüber hinaus möchten wir einen Blick in die Zukunft werfen. Was müsste und sollte sich  
zukünftig im BKE verändern, um noch besser Menschen zu erreichen? Eure Ideen, Berichte 
und Erfahrungen sind gefragt, um gemeinsam einen fruchtbaren Austausch zu fördern und 
neue Impulse für die Zukunft des BKE zu generieren.

Zögert nicht, uns eure Beiträge zuzusenden. Gemeinsam wollen wir die BKE VIELFALT  
nutzen, um eine inspirierende Plattform für Ideen und Erfahrungen zu schaffen.

Wir freuen uns auf eure Einsendungen!

Einsendeschluss: 11. September 2023
Artikel und Fotos an: redaktion@bke-bv.de

DEMNÄCHST IN DER 
MITGLIEDER
ZEITSCHRIFT

www.bke-suchtselbsthilfe.de

IM NÄCHSTEN HEFT

Melde dich zu unserem Newsletter an!
Der BKE-Newsletter ermöglicht uns eine schnelle und effiziente Kommunikation,  	
   um die vielen Aktivitäten in unserem BKE zusammenzuführen, für alle erlebbar  	
      zu machen und das Gemeinschaftsgefühl zu stärken.

        Auf unserer Startseite bke-suchtselbsthilfe.de meldest du dich für den nicht  
         regelmäßig erscheinenden Newsletter des BKE an.

         Abmelden kannst du dich jederzeit, entweder am Ende eines Newsletters    	
         den du bekommst, in dem du auf den Link zum „Abmelden“ klickst oder auf 	
        der Homepage unserer Webseite.

        Deine Anmeldedaten nutzen wir nur für den Versand des Newsletters. Mehr  	
           dazu in unserer Datenschutzerklärung bke-suchtselbsthilfe.de/datenschutz.
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Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche

Bundesverband e.V.

Julius-Vogel-Str. 44 | 44149 Dortmund

Tel.: 0231 5864132 | Fax: 0231 5864133

info@bke-bv.de

www.bke-suchtselbsthilfe.de

Offen für alle Suchtformen! www.bke-suchtselbsthilfe.de
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